ſenel Bei 


Vierundſiebzigſter 
Mittwoch 31. Mai 


Die gemäßigten Mitielparim haben dieſe Worte fü: voll⸗ 
ſtändigen Ernſt genommen und eige ſehr beſcheidene Aenderungen 
begedrt; fie zeigten, daß fie u Muth beſaßen, die Zeit der 
Diktatur ein Jahr zu verkürzen - bis zum Ende des nächſten 
Jihres, und wollten eine Konolle des Reichstags einführen 
über etwa aufzunehmende Schuln des Reichslandes. In dieſen 
beiden Punkten erblickte Für Yamard ein Mißtrauensvotum 
gegen ſich ſelbſt; und hauptſſchh deshalb, nicht weil dieſe An⸗ 
tiäze Uamö liches verlangen, beknpfte er fie mit einer Gereizt⸗ 
heit, welche der aus Stantömitiel d. h. Volksſteuern unterſtüßzien 
N. A. 3.“ die Dreiſtigkeit gegebi hat, den Reichstag mit einem 
Brandarıifel anzugreifen, der nes Granier de Caſſagnacz 


inte 
auf 
min Annoncen: 
end Annahme ⸗VBureaus: 
lber In Poſen 
ee | außer in ber Erpebition \ 
iedı \ bei Krupski (C. 9. Alrici & Co.) 
aus Breiteſtraße 14; 
hen in Gneſen x 
‚ine | bei Herrn Th. Spindler, 
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und au u nnemeni ir mit Ausnahme — 
„ Ar 248. 
13 nehmen alle Poſtauſtalten des In- u. Auslandes an. 
jet Br; * fr Ei E * * 
= Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
1 . Juni ein beſonderes Abon⸗ 
7 inte da dem, Preiſe von 25 in der 
. Expedition und bei den Kommanditen, für 
. Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts find direkt an die 
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u, Expedition der Poſener Zeitung. 
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, Dem Vat, z iert 5. Gipous, a in malte des 2 See Dale 
5 ten» Regiments Nr. 6 und erſten Direktor des Militär ⸗Reit⸗Jaſtituts, den 
0 Rothen Adler - Orden 3. Kl. mit der Schleife, ſowie dem Bıhlmeifter Bräu ⸗ 
„ Agam des genannten Jaftituts den Rothen Adler-Orden 4. Kl. zu verleihen. 
be- EFF. 
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29 ber 2 Dioifion, J 800 Rath Ni Bin FA: er 
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Ein deutſcher Reichskonflikt 

a | Wirt ſeine drohenden Schatten vor ſich her. Die „Nordd. 


he 3.*, welche die längſte Zeit ſchon gegen den franzöſiſchen Libe⸗ 
dalismus Kapuzinaden e hat und ſich dadarch empfäng⸗ 


3 Gemüther für den Adſolutismus geſchaffen zu haben glaubt, 
m heut gegen den demjhen Parlamentarismus los. „Das 
0 tſche Parlament“, ſagt der Norodeutſche All emeine Braß, 


gegen die Rriche regierung eine Haltung angenommen, der 


0 i N 1, deren 
. ren kein Urtheilsfähiger verkennen wird.“ Hterauf werden 
N 5 Reibe — 60 h Die Jaterpellation 
4 der hamburger Poſtſekretäre, bei welcher „das Gchauffe 


deut 

4 ieg“; 

onds für Reſerviſten und Landwehr ih aud 

5 erſpruchsvollen Forderungen 

Oppoſition bei den Berathun gen über Eifaß » Lothringen. Dar 
mit ſoll ſchließlich folgende Drohung motivirt werden: 


h 
0 
b ſteuert auf Konflikte zu. Nicht i ind die Umſtände fo günftig, d 
4 s der beſſeren Einſicht und — bee Willen * En HH 
ni ingt, die Gefahren innerer Zerwürfaiſſe wafyäd ich zu machen. Seven 
* 18 aber bringt das Parteitreiben die geſunde Eatwickelung unferer vater ⸗ 
f tiadiſchen Zuftände ins Sıoden und hi 
Kung ihrer ſchwierigen Aufgaben. Fürſt Bismarck hat es nicht an An- 
tengungen fehlen laffen, um Mißverſtändniſſen und Uaklarheiten vor uben⸗ 
ar Wenn feine mahnende Stimme kein Gehör findet, fo wird die Reichs. 
gierung ihrerſeits zu beweiſen haben, daß fie den Ernſt der Lage erkennt 
und ihrer Pflichten vollkommen bewußt ift. 
Wenn dieſe Norddeutſche Allgemeine Drohung mit Kon⸗ 
Ki und Reaktion in der That die Anſicht der entſcheidenden 
aktoren wäre, jo müßte man dies für die Erklärung auffaſſen, 
hr die Reichsregierung auch mit einem Parlament, welches 
Me Diäten erhalt, nicht zu regieren verſteht und deß halb 
Mhleunigft ein paar Gelegenheiten ergreift, um den Abſolutis⸗ 
au berzuftellen. Die Pflege der deutſchen Einheit und die 
ſäbtwickelung Deutſchlands anf dem Gebiete „nationaler Wohl⸗ 


indert die Regierung an der Bewäl⸗ 


N tt, Freiheit und Geſittung“, welche der Kaiſer am 18. 
anuar gelobte, würde dann = dem Wege des Abſolutismus 
pls t werden müſſen. Wir glauben, daß ſolche verwegene 
läne wohl in dem Hirn des Norddeutſchen Allgemeinen Braß, 
not aber in den Regierungskreiſen ſpucken können. Der Kon⸗ 
tutionalismus iſt für das deutſche Reich eine Nothwendigkeit, 
2 2 wie der andere Faktor der Reichsgewalten hat ſich 
133 Konflikt zu hüten, auch die Regierung, vorausgeſetzt, 
aß ihr eine „gejunde Entwickelung unſerer vaterländiſchen Zus 
Rände* wirklich am Herzen liegt. 
N Der Reichstag, wenigſtens die der bismarckſchen Politik 
die aut zugethanen Fraktionen, alſo die nationalliberale und 
die deutſche (freifonferbative) Reichstagspartei haben gerade durch 
up act, mit der fie einem Konflikt zwiſchen dem Reichstage 
I dem Reichskanzler vorbeugten, gezeigt, wie ſehr fie im In⸗ 
eſſe des Friedens zu Zageſtindniffen geneigt find. Ein kon⸗ 
loſer Parlamentarismus iſt allerdings nicht möglich, wenn 
vit ſo berechtigte Lehre von den Kompromiſſen dahin aufgefaßt 
d, daß nur der eine Theil Zugeſtändniſſe zu machen habe. 
By Fürſt Bismarck fühlt ſich durch die Abänderungen des 
Andes wegen Elſaß⸗Lothringen verletzt, und dies ſcheint uns 
igermaßen mit den Worten in Widerſpruch zu ſteh en, mit 
— der Reichskanzler am 2. Mai den Entwurf der Verſamm ⸗ 
ba 8 vorlegte. Ebenſo beſcheiden als ſtaatsmänniſch äußerte ſich 
mals Fürſt Bismarck wie folgt: 
fo ben Sie mehr Muth, die Z kunft zu präjudiziren, als wir haben, 
werden wir Ihnen bereitwillig entgegenkommen, da wir unſere Arbeit ja 
ie 8 gemeinj&aftiich betreiben können, und grade die Vorſicht, mit der 
ſich e — erzeugung der verbündeten Regierungen kundgebe, mit der dieſelben 
in ber eberzeugung gebildet haben, zeigt Ihnen zugleich die Bereitwilligkeit, 
ber wir uns befinden, uns belehren zu laſſen, wenn wir irgend einen 
de Ee Vorſchlag erhalten, namentlich wenn er ſich durch die an der Hand 
nt —.— karzen Erfahrung, — der We 5 
| 2 Det Nia cht dieſen guten Willen kundgebe, ſo bin ich 


bi 
| bet dee Gch — enio vorhanden iſt, auf dieſem Wege gemeinſam 


deutſcher Liebe zu allen, beſonders zu den neueſten 


en, das richtige Ziel zu fladen und ſchließlich zu erreichen 


einzelner Redner ſich bis zu wahrhaft rohen Aeuß en 
der Bunſen ſche Antrag auf Bildung eine? ber 


Der Parlamentarismus bewegt ſich auf einer abſchü ſigen Bahn und 


würdig wäre. Die Reduer, elche für jene Anträge ein⸗ 
traten, haben wiederholt exkl 10 f er denken, dem 
Reichskanzler eine Mißtrauensbeſigung auszudrücken, und an. 
n daß man fi doch fü alle Fälle ſichern müſſe, auch 
ür den, daß Fürſt Bis maick nich mehr das Ruder des deutſchen 
Reiches führe; indeſſen iſt der Jimmel noch bewölkt und wir 
begreifen ſehr wohl die Beſorgni, mit welcher das Organ der 
nationalliberalen Partei einen Artikel über dieſen fatalen 
. le hn . die A 
„Wenn wir nun, ſagt dieſe Erliner Korreſpondenz, die Ans 
gelegenheit ſelbſt als erledigt ten, ſo le am die Nach⸗ 
r 


wirkung dieſes plößlich hereingbrochenen Zwieſpalts auf der 


einen Seite und der unfreundlichn Haltung der widerſprechen⸗ 
den Parteien andererſeits noch niht beſeitizt; denn es iſt nicht 
chwer zu vermuthen, daß zu diſer Haltung die Angelegenheit 
elbſt keinen genügenden Anlaß geben und fremdartige Motive 
hinein geſpielt haben müſſen; uit hoffen jedoch, daß der Reſt 
De 3 a eb Verhältniß 5 8 — 
erſelben wiederherſtellen un kungen jen 
Vorfalles beſeitigen werde.“ * * a 


Das deutſche Straſßeſetz buch und bie 
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gehört mit in erſter Linie die Gemeinſamkeit der Rechtsüberzeu⸗ 
gung jeiner Bürger; die politiſche Einheit erfordert auch die 
Einheit des Rechts. Durch die Neugeſtaltung Deutſchlands, 
durch das Wiedererwachen von Kaiſer und Reich findet auch die 
alte Sehnſucht nach einem gemeinſamen deuiſchen Recht ihre 
Befriedigung. Zunächſt iſt dies auf dem Gebiete des Straf⸗ 
rechts geſchehen, indem mit dem 1. Januar 1872 das jeit dem 
Anfang d. J. für Norddeutſchland geltende Bundcsſtrafgeſetzbuch 
vom 31. Mai 1870 für das ganze deutſche Reich in Wırklam, 
keit tritt. Kein anderer Bundesſtaat kann ſich dann dem deut⸗ 
ſchen gleichſtellen. Weder die nordamerikaniſchen Freiſtaaten, noch 
die ſchweizeriſche Eiogenoſſenſchaft, noch ſelbſt Großbritannien 
haben eine gleiche Einheit des Strafrechts. In den beiden 
erſteren liegt der Schwerpunkt der Strafgeſetzgebung in den 
einzelnen Staaten reſp. Kantonen und der Kongreß reſp. die 
nnn haben nur eine beſchränkte Kompetenz. 
Ja England und Schottland beftehen ſowohl im Strafrecht als 
im Strafprozeß weſentliche Verſchiedenheiten. Somit ift das 
deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch ohne Vorgänger in der Geſchichte, 
denn auch die peinliche Halsgerichts⸗Ordnung Kaiſer Karls des 
Fünften ſchuf nur ſ. g. ſubſidläres Recht, d. h. fie galt nur ſo⸗ 
weit, als die Partikularrechte es geſtatteten. Dadurch war von 
vornherein jeder Einheit der Strafgeſetzgebung der Boden ent⸗ 
zogen, die einzelnen Lan desſtraftechte blieben in bun 
ter Verſchiedenheit und wurden mit der Auflöſung des Reichs⸗ 
verband.? im Jahre 1806 völlig ſelbſtſtändig. In den 
meiſten deutſchen Ländern ergingen nun beſondere Straf⸗ 
gefegbücher, jo für Preußen, Sachſen, Baiern, nnover, 
Wücttemberg, Baden, Heſſen, Thüringen, Braunſchwelg, Alten⸗ 
burg und Hamburg, während in andern Ländern, z. B. Mecklen⸗ 
burg die Carolina und das gemeine deutſche Suafrecht, ein 
8 von Wiſſenſchaft und Gerichtsgebrauch, in Geltung 
e 


An Stelle dieſer kriminaliſtiſchen Landkarte tritt das 
neue Strafgeſetzbuch, indem es für alle Staaten des deutſchen 
Reiches auf der durch Artikel 3 der Verfaſſungsurkunde ges 
ſchaffenen Grundlage des gemeinſamen Jadigenats ein überein. 
ſtimmendes Strafrecht herſtellt, deſſen weitere legislatoriſche 
Entwickelung durch die Faktoren der Reichsgeſetzgebung, Bundes 
rath und Reichstag, geſchieht, deſſen gleichmäßige wiſſenſcaftliche 
Ausbildung und prakliſche Handhabung aber nur du den eine 
zwingende Nothwendigkeit gewordenen oberften deutſchen Gerichts 
hof ſicher garantirt wird. Hiermit ſoll jedoch nicht geſagt fein, 
daß durch die Reichsſtrafgeſeß gebung jede Landesſtrafgeſeßgebung 
lahm gelegt iſt, dieſelbe teitt vielmehr nur in Bezug auf die 
Materien außer Kraft, welche Gegenſtand der erſteren 
3 ſind und bleibt auch in dieſem Rahmen ferner 

eſtehen. Die einzelnen Landesſtrafgeſetzbücher find auch — ob 
mit glücklichem Griff, bleibt dahingeſtellt — formell nicht auf: 
gr en und es iſt Sache des Richters, in jedem einzelnen 
traffalle zu prüfen und zu enitſchziden, ob und inwieweit das 
Landesſtrafrecht durch das Reochsſtrafrecht abgeſchafft iſt. Daß 
hierbei der Gedanke der gewunenen Einheit der maßgebende 
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| Zu den fundamentalen Sätzen des nationalen Staates 
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bleibt, das iſt die Aufgabe, welche die Zukunft dem deutſchen Eu 
Richterſtande ſtellt! Auch hier gilt der = „Wahre treu, Hi 
was ſchwer errungen!“ Für Preußen ift dieſe Pflicht um jo } 
rößer, als es der eigentliche Träger des deutſchen National ⸗ ' 
aates iſt, aber auch um fo leichter, als das neue Strafgeſetzbuch 
im Weſentlichen auf der Grundlage detz bisherigen preußtiſchen 
Strafgeſetzbuches ruht, reſp. als eine höhere Entwickelungsſtufe 
des leßteren anzuſehen iſt. Mit dieſem erprobten feſten Untere 
bau bildet es zugleich den Eckſtein für den weiteren Aufbau der 
deutſchen Rechtseinheit. Den anerkannten Vorzügen des preußiſchen 
Strafgeſetbuchs: Kürze, Einfachheit und Vermeidung aller 
künſtlichen Syſteme find neue hinzugefügt, insbeſondere die 
Wiederanlehnung an deutſchrechtliche Grundſätze im Gegenjah zu 
franzöfiſchen Anſchauungen und noch grözeres Fernhalten von 
caſuiſtiſchen Grundſätzen und juriſtiſchen Kunſtausdrücken. In 
klarer und verſtändlicher Sprache, in einfacher Anlage iſt der 
ganze Stoff behandelt und dadurch ſowohl ein dem Volksbe⸗ 
wußtſein und der Volksauffaſſung entſprechendes Volksrecht im 


it 
tren 
d 


ra 11Sgr. die fünfgeivaltene Zeile oder 
Naum 5 amen verhä balmäßte Dober, 
die Arpebltion za richten un wenn für 
1 71 Tag erſcheinende Nummer aut 
Bormiitiagd angenommen. 
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G Juriſtenrecht gewonnen, als vor Allem der Zweck | 
3 gi chen er im Verfahren mit Geſchworenen 
weſentlich erleichtert. Hierüber im nächſten Artikel. 


Die Adrefidebatte im Wiener Reichsrath. 
Es war Alles ſchon einmal da — ſagt Ben Akiba. Auch 
daß ein Miniſterium in ſeiner Geſammtheit oder ein einzelner 
Portefeuille⸗Inhaber trotz der ſtärkſten Beweiſe von Mißtrauen 
in ſeine Amtsführung die ſüße Gewohnheit des miniſteriellen 
Daſeins nicht aufgeben mag — auch dies war wie män⸗ 
niglich bekannt, ſchon einmal da. Doch daß eine Volksverire⸗ 
tung expreß eine Adreſſe an das Staatsoberhaupt erläßt, um⸗ 
daſſelbe zur Entlaſſung ſeiner Rathgeber zu bewegen, das iſt 
ſicherlich nicht oft dageweſen und ſteht zum Mindeſten dort nicht, 
wo Ben Akiba alle ſeine Analogieen ſucht — im Talmud. 
Selbft der ſpitzfindige Herr Julian Klaczko würde ſie dort vers 
geblich chen. * \ r . 9 ER 


— 


es nicht im öſterreichiſchen St f 
haben dort in den letzten zehn Jahren ein merkwürdiges Scho u⸗ 
ſpiel ſich vollziehen ſehn; auf der einen Seite ſtanden klerkkale 
und feudale Jatereſſen, verbündet mit den nationalen Sonderinte⸗ 
reſſen und geharniſcht mit der Forderung, daß den einzelnen Natio» 
litaten Oeſterreichs die Autonomie bewilligt werde. Auf der 
anderen Seite ſtanden die liberalen, zumeiſt deutſchen Elemente, 
ſtarr beim Zentralismus verharrend und nur bei dem Ausgleich 
mit Ungarn ihr Prinzip verlaſſend. Zwiſchen dieſen beiden 
ſchwankte der Hof, zuerſt dem feudal⸗klerikalen Strome zugewandt, 
dann, als im Jahre 1866 ein Todesſchatten über das morſche 
Kaiſerthum dahingefahren war, die Liberalen und ihre Staats- 
grundſätze begünftigend. Umſonſt! nicht Belcredi und Taaffe, 1 
noch das Bürgerminiſterium, jene nicht mit ihren Ausgleichs⸗ r 
verſuchen und dieſes nicht durch die 1867er Verfaſſung, haben die 
innere Krankheit, an welcher Oeſterreich ficcht, den Marasmus N 
ſenilis ſeines Staatsgedankens bejeitigen können. Man fllickte 
und half nach, und das klaffende Loch, welches Ungarn vor 1867 
in alle zisleithaniſchen 8 riß, ward geſtopft; aber ſeit⸗ 
dem thaten ſich immer mehr Locher auf und klaffen gleich offe⸗ In 
nen Wunden. Die Zentraliften haben, ſchon als fie die Macht 
hatten, dieſe Löcher ruhig eutſtehen ſehen und ſich weiter nicht 
um ihre Schließung belümmert; da verſuchte man von der Hof⸗ 
burg aus, eine Einigung zentraliſtiſcher und föderaliſtiſcher Pein⸗ 
zipien anzubahnen, indem man den Grafen Potockt ausſandte, 
den Aus gleich anzuſtreben und gleichzeitig die 67er Verfaſſung 
zu reſpektiren. Doch das ging nicht an; das Eine ſchloß das . 
Andere aus. Potockt leuchtete mit der Diogeneslaterne umher, 1 
ob er nicht Genoſſen fände, die ihm ſeine Laſt tragen hülfen. 
Es fand ſich Niemand. Da endlich ſollte dieſes „unausſprechliche“ 
Miniftersum Hohenwart den gordiſchen Knoten durchhauen uad 
lediglich auf föderaliſtiſcher Grundlage feine Kunſtſtücke loslaſſen. 
Es begann bekanntlich damit, die deulſchen Siegesfeiern in Oeſter⸗ 
zu unterſagen und kündigte alſo von vorn herein dem deutſchen 
Element, das mit dem zentraliftiihen zuſammenfällt, den Krieg 
an. Aber nicht in demſelben Maße, wie es die Deuiſchen abſtieß, 
zog es die anderen Nationalitäten an. Im Oegeatheil! mil 
den Czechen unterhandelte es, ohne handelseinig werden zu köa⸗ 
nen. Den Polen kam es entgegen, indem es ſich einen Polen, 
Grocholski, als Kollegen adoptirte, ohne indeß auch ig Krakau 1 
und L mberg etwas anderes als Mißtrauen erwecken zu können. 1 
So ſtanden die Dinge in Oeſterreich, als das Abgeordne⸗ 
tenhaus ſich zur Adreſſe eutſchloß, in welcher nackt und ohne 
Umſchweife die Eatlaſſung des gezenwärti en Miniſteriums vom 
Kaiſer erbeten wird. Es war — wir haben uns darüber jdon 
einmal an dieſer Stelle ausgeſp ochen — nichts als das 
Hel austreten des öſterreichiſchen Deulſchihums gegen ſeine Ver⸗ 
gewaltiger, gegen dieſes ſlawophile Miniſterium, das keine an⸗ 
dere Fähigkeit bewieſen hat, als zu wollen, ſonſt aber die aus⸗ U 
geſprochenſte ſtaatsmänniſche Impotenz repräſenti t. 9 
Der mehrtägige Kampf um die von Herbſt ausgearbeitete „ 
Adreſſe war hart, N aber zuletzt damit, daß die adreſſe mit Ki 
27 Stimmen Majorität von der Verſammlung a genommen 
wurde. Es iſt ein deutſcher Sieg, der erfochten worden iſt und 
der vielleicht nur erfochten werden konnte unter dem ungeheuren 


. 


—— 


nk 


moraliſchen Eindruck, welchen Deutſchlands Einizung auf die] bild i 
8 au einer parlamentariſchen Praxs. @mdezu vernichtend aber 
7 fe 2 1 05 e hat. Nicht die Maforität von war die andere : ich Tann nicht behaup- 


en Steg bezeichnend, ſondern die rau⸗ 

gen, welche den Vorkämpfen der Adreſſe 

er Theil wurden, find das beredteſte Zeugniß, 

nach welcher Seite hin Deutſch⸗Oeſterreich gravitirt. 

> 800 die Führer der deutſchen Jer e ee — die 
skra, öhe ihrer Aufgabe 


Anſpielung 
ten, daß e Cefü und öſterreichiſche Ge⸗ 
Ranungen.gu kritiftren berechtigt je! em es vor wenigen Jah⸗ 
— N. nicht einfiel, daß er dieſoen einmal werde zu bethäti⸗ 
en haben.“ 1 

r. Klaezko hatte bisher i im beſchränkten Kreiſe des 
galtziſchen Landtages widerſpruches zeorafelt; mit feiner Dia⸗ 
lektik warf er daſelb anchen zramentariſchen Gegner um; 
im Reichsrathe fand er ein ſchurigeres Terrain und ſtolperte 
über feine eigenen Phraſen. Se: Niederlage erhöhte den mo» 
. — Sieg, den die Deutſch neben dem numeriſchen er⸗ 
angten. 

Ob die Adreſſe von Erfoljein wird, ſteht dahin. Aus 
der zuverfichtlichen Sprache des rafen Hohenwart, der ſich ſo⸗ 
gar bis zu der Drohung verſtiegmit den Landtagen allein re⸗ 
gieren zu wollen, möchte man ſaeßen, daß er ſich ſehr feſt im 
Sattel fühlt. Doch er unterſcht wohl ſelber ſeinen Gegner; 
nicht von einer parlamentariſche Partei, nicht von Sonderin⸗ 
tereſſen wird er befiegt werden, ſonrn von dem auch in Oeſterreich 
wieder erwachten Deutſchthum, 8, ſiegreich in den Schlachten, 
nunmehr zu moraliſchen Siegenich anſchickt. 


Dent filz n. 


Berlin ), Mai. 

— Der Kaiſer hegt den Zunſch, den Reichstag bei den 
Einzugsfeſtlichteiten wonzlich in corpore betheiligt zu 
ſehen; es wird ſelbſtverſtändli auch eine eigene Tribüne für 
den Reichstag errichtet werden. - Die ſtädtiſchen Behörden ha⸗ 
ben die Vorbereitungen zum Enzuge der Truppen bereits be» 
polen f Den jungen Mädche welche die Sieger 1 
ollen, ſind ſchon die Einladunen zur Annahme dieſes Ehren⸗ 
amtes zugegangen. Aus den fidtiſchen Schulanſtalten werden 
ſechs Schüler aus jeder wir n der Feier betheiligt. 

— Die Univerfität wird um Gedächtniß des bundertjäh⸗ 
rigen Geburtstages des Philoophen Hegel am 3. Junk cr. 
(dem Tage der Enthüllung det ihm auf dem Bauhofe errichte⸗ 
ten Denkmals) eine öffentliche Feier in ihrem großen Hörſaale 
Nachmittags 2 Uhr begehen. 

— Unter den Fremden, di gegenwärtig hier anweſend ſind, 
befindet ſich auch der als Vetheidiger von Komorn bekannte 
ungariſche General Klapka. Er logirt in Britiſh Hotel. 

— Die fo lan ze genährte Strike⸗Manie unter den Arbei⸗ 
tern, wächſt den Leitern nunmer über den Kopf. Der Bebel“ 
Liebknecht ſche „Volksſtaat“ brinſt deshalb folgenden Ukas: 

„Die gegenwärtig in Deutſchland io ſehr überhandachmenden Strikes 
veranlaßten den bla ken ſoztaldemokraiſchen Verein, in ſeiner letzten Sitzung 
über die Arbeitseinſtellungen zu diskitiren, wobei man ſchließlich zu fol ⸗ 
gender Refolution gelangte: In Ervägunz: 1) daß Acbeitseinſtellungen 
nur eins der Palliakto alitel find, wache für die Dauer nicht helfen; 2) 
daß das Biel der Sozialdemokratie nicht blos dahin gebt, innerhalb der 
heutigen Produktionsweiſe höhere Löhne zu erſtreden, ſondeen die kapitali⸗ 
ſtiſche Produktions weiſe überhaupt aßzuſchaffen; 3) daß bei der heutigen 


ee Brobuttionsmeif die Höhe der Lohne Bil) na Ingebet und 
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nicht dauernd empergcheben werben Fun; A) 5557 lehter Bent aeßeke 
Strikes nachweis dar von den Fabrikanten v eranſtaltet worden find, um 
einen plauſidlen Grund für die Erhöhung der Waarenpreiſe während der 


14 barg. Nicht die Farbe auf der Landkarte 


in ſeiner Rede auch ein weni; zu bebeln und über den furcht⸗ 
baren Verluſt zu jammern, welchen die Zerſtörungen in Paris 
für die ganze Welt bedeuteten. Als ob die Deutſchen daran 
Schuld wären! Als ob dadurch nicht das Gegenteil bewieſen 
würde, daß Hr. Klaczko auf abſchüſſigen Bahnen wandelte, als 
er in Paris ſeine Seele napoleoniſchen Einflüſſen gefangen gab. 
Es war eine ſchneidige Ironie, als ihm Herbſt zurief, man könne 
auch anderswo als in Frankreich oder England Kenntnitz konſtt⸗ 
intioneller Verhältniſſe erwerben und die parlamentariſche Praxis 
des napoleoniſchen Regimes jet doch wahrlich nicht das Muſter⸗ | 
A einen Druckbogen zu ſchreiven, und erhielt dafür drei Dukaten; 
Deutſche Schriftſtellerhonorare. | es ſtellt ſich ſonach, abgeſehen von der Qualität des Geſchrie⸗ 
Von Wilhelm Goldbaum. benen, die ſchriftſtelleriſche Erwerbgelegenzeit von damals und 
(Schluß.) | heut wie 1: 4 Und höher werden auch die Bebürfaiſſe ſchwer · 
Wir find weit entfernt, jener auch von Reich gerügten Un» lich geſtiegen fein. Wieland verbrauchte in Weimar einen Ge 
ficht, daß ber Buchhändler den Gelehrten als armen Teufel be. halt von Tauſend Thalern und — ſchlecht gerechnet — ein 
trachte, dem er „aus Erbarmung eine Krüſte trocken Brot hin» durchſchnittliches literariſches Jahreseinkommen von ſechshundert 
wirft, unterdeſſen daß er Faſauen ſpeiſet und guten Burgunder Thalern, Schiller hatte in feinen lezten Lebensjahren — laut 
dazu trinkt“, beizutreten. Wenn in dieſer Anſicht ein wenig den Mittheilungen feiner Tochter Frau Emilie von Gleichen⸗ 
Wahrheit ſteckt, 5 iſt von beiden Seiten nach dieſer Richtung Nußwurm — eine jährliche Einnahme von 1350 Thalern. 
bin geſündigt worden. Oft genug drängen fi die Autoren fo Dies waren doch für jene — und find auch für unſere Zeit 
ſubmiß an die Verleger, als ob ihr Leben an den Honoraren nicht zu verachtende ſchriftſtelleriſche Erwerbsſummen. 
hinge. Da ift es kein Wunder, wenn fie in ihrer Aufdringlich⸗ Nicht ohne Grgögen leſen wir in den „Briefen von und 
keit als „arme Teufel“ erſcheinen, die in ihrer Exiſtenz auf die an Merck“ (Darmft. 1838), daß der Berliner Verleger Mylius, 
„Erbarmung“ der Verleger geſtellt find. Andererſeits find auch als er Göthen für die „Stella“ das Honorar von zwanzig 
nicht alle Verleger dem alten Reich ähnlich. „Erjefuiten, ge. Thalern nach Weimar ſandte, von den Skrupelu unzeitiger 
lehrte Pfuſcher und allerhand dergleichen Teufelsgeſchmeiß ver» Großmuth gequält wurde. Wenn er ſchon für die „Stella“ ein 
derben die Handlung“ — ſchrieb der Mannheimer Buchhändler ſo hohes Honorar zu zahlen hatte, jo würden wohl gar für den 
Schwan ſchon gezen Ende des vorigen Jahrhunderts; ſeitdem Dr. Fauſt hundert Louisd'or honorirt werden ſollen — klagte er 
hat ſich das Uebel, auf das der wackere Mann und Freund Schll⸗ in einem Briefe an Merck. Leſſing erhielt in demſelben Jahre, 
lers anſpielte, vergrößert; der ungeſetzliche Nachdruck hat nicht in welchem feine „Miß Sara Sampſon“ erſchlen, für die Ueber⸗ 
wenig zur Herabdrückung der Honorare beigetragen, da ihm ſetzunz von Laws „Ernſthafter Ermunterang an alle Chriſten“ 
egenüber Autor wie Verleger faſt ſchutzlos waren. In neuerer 76 Thaler d. h. 2 Thaler für den Drudbogen; die Vorrede zur 
Beh hat fih das Auge des Gejepes dieſen Mißſtänden aufmerk. | Meberfegung von Thomſons Trauerſplelen brachte ihm volle vier 
ſamer zugelenkt; zugleich wirken Schriftſtellervereine auf ihre Be» Thaler. Vier Thaler ſchelnen überhaupt um jene Zeit der ſtereotype 
ſeitigung. Ob aber dadurch auch die Ueberproduktion und mit | Sap für eine Vorrede geweſen zu ſein. Der Oberhofprediger Sack in 
ihr jene athemloſe Konkurrenz beſeitigt werden wird, welche Berlin überſetzte Blairs Predigten für drei Thaler per Bogen, Boie 
nothwendig zu ſchriftſtelleriſcher Flüchtigkeit und zir Verminde damals Gousdernementsſektetär in Hınnover, Chandler's Reiſen in 
Kleinafien für vier Thaler per Bogen, Bode den „Landprediger von 


rung der Honorarſätze beitragen mußte, ſteht dahin. Schon find | 0 
die Veedel ir yriſche und epiſche Dichtungen in die ab» Wakefield“ Oliver Goldſmith's für fünf Thaler, Reinhold Forſter 
grundlofe Tiefe niederzeſtürzt, in welcher fi die Autorenhono⸗ brachte es mit der Weberfepung von Cooks Reiſen ſogar auf ſieben 
rate im 18. Jahrhundert befanden, und ung ſcheint hierfür der Thaler per Bozen. Die Ueberſetzung des Battenx, eines Wer⸗ 
Grund nicht darin zu ſuchen, daß das literariſche Publikum den kes, das für die Entwickelung der Keſthetit in Deutſchland fo 
Geſchmack an der gebundenen Poefte verloren, ſondern darin, enorme Wichtigkeit hatte, beſorgte Ramler für drei Thaler per 
daß ſeit den letzten dreißig Jahren in Deutſchland Alles, was Bogen. Die Ausgabe von Logaus Sinngedichten, an der ſich 
orthographiſch ſchreiben konnte, auch Gedichte ſchmiedete in mig- | neben Ramler auch Leſfing bethelligte, brachte fünf Thaler. 
verſtändlicher Auffaſſung des Uhlandſchen „Singe, wem Geſang Aber nicht nur im ſchöͤnwiſſenſchaftlichen Bereich waren 
gegeben in dem deutſchen Dichterwald.“ Da mußte freilich das ſolche Honorarſäze üblich; ſtreng wiſſenſchaftliche Werke erzielten 
Publikum vor dieſem erſchrecklichen Chaos von Reimſchmieden keine höheren. Chladni erhielt für ſeine Theorie des Klanges 
und Llederfabrikanten ſich entſetzen und jeder Selbſtbewußte fich vier Thaler, Johannes Müller für ſeine Schweizergeſchichte ſechs 
ſchämen „ſyriſche Sünden“ zu begehen. Bald wirds auch mit, | Thaler per Bogen. Sulzers „Theorie der ſchoͤnen Künſte“ in 
dem Romanſchreiben nicht anders fein. wei Quartbänden ward nur deßwegen mit der verhältnißmäßig 
Man pflegt häufig dieſe Uebelſtände dadurch zu erklären bohen Summe von 1500 Thalern bezahlt, weil der Verfaſſer 
daß unſere Zeit größere Anforderungen mit des Lebens Noth. Direktor der berliner Akademie war und ſchon ſein bloßer Na⸗ 
duft verbinde, daß die Bedürfaiſſe unendlich größer, die Lebens. | men eine große Verbreitung des Werkes in Ausſicht ftellte, 
reiſe höher, die geſellſchaftlichen Anſprüche complielrter geworden Zimmermann erzielte einen der böchſten Sätze, die in Deutſch⸗ 
Kind Wir meinen, es laſſe ſich hierüber ſtreiten. Das Ver- land im vorigen Jahrhundert überhaupt gewährt worden ſind. 
hältniß von Einnahme und Ausgabe hat auch im vorigen Sein Buch „über die Einſamkeit“, eine ſentimentale, den 
Jahrhundert keine anderen Dimensionen gehabt wie jetzt. Ein youngſchen Nachtgedanken nachgebildete Reflexion, welche die 
allenfalls lesbares Feuilleton, das feinen Verfaſſer einen Zeit- ganze Thränenſeligkeit der Wertherepoche über den Leſer aus⸗ 
aufwand von einem vor foftet, bezahlt ſich gegenwärttg durch⸗ | ießt, wurde mit zehn Thalern per Bogen honorirt. Dabei 
schnittlich mit zehn Thalern; Wieland brauchte vier Tage, um ſchent aber der Umſtand wirkſam geweſen zu ſein, daß Zimmer⸗ 


Meſſe zu haben, und daß ſolche Strikes nicht den Arbeitern, ſondern nur 
den Fabrikanten zugute kommen, welche den Preis der Waaren ungleich 
mehr erhöhen, als den Arbeitslohn; 5) daß verunglückte Strikes die FJabri⸗ 
kanten ermutzigen und die Arbeiter entmuthigen, — alfo unſerer Partei 
doppelten Schaden verurſachen; 6) daß die großen Fabrikanten ſogar bis⸗ 
weilen einen Extravortheil von den Strikes hoben, indem fie, während die 
kleinen Fabrikanten nicht arbeiten laſſen, ihre Vorräthe mit erhöhtem Ge⸗ 
winn abſetzen; 7) daß unſere Partei augendlicklich nicht im Stande 
tft, fo viele Strikes materiell zu unterſtützen; — aus 
allen biefen Gründen wird den Parteigenoſſen dringend empfohlen, einem 
Strike nur dann zu beginnen. wenn gebieteriſche Nothwendigkeit vorliegt 
und man über die dazu erforderlichen Geldmittel verfügen kann; ferner, 
nicht fo planlos zu verfahren wie bisher, ſondern nach einem ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Organiſationsplen.“ — Das öſterreichiſche Parteiorgan 
der „Voltswille“ äuße lt ſich in feiner neueſten Nummer in ähnlicher Welſe. 
Das Gerücht, daß im Reichsrathe eine Geſetzisvorlage ausgearbeitet ſei, 
welche den aus Frankreich ausgewieſenen Deut ſchen eine 
Entſchädigungsſumme von 7 Millionen Franken überweiſen wolle, hatte 
vorige Woche Abends eine Verſammlung der Betheiligten impropifirt, da 
man iertzümlich annahm, doß die betreffende Vorlage [don am Sonn⸗ 
abend an den Reichstag Pune ſollte. Die Verſammlung bielt einſtimmig 
dieſe oder eine ähnliche Summe für viel zu gering und einigte ſich in fol 
gender Petition an den Reichstag: „Die Nachricht, daß für die vertsie- 
denen Deutſchen eine Summe von nur 7 Millionen Feks. ausgeſetzt Tel, 
welche durch die Einzelſtaaten vertheilt werden ſoll, ha! unter den vertrle⸗ 
denen Deuiſchen große Beſtürzung hervorgerufen. Dieſe Summe g 
nicht für die dring adſten Bedürfnſſſe und der Modus der Vertheilung 
würde die ungerechteſten Folgen haben. Die vertriebenen Deutfgen, welche 
ihren bürgerlichen und deſonders Militärpflichten Genüge uns 
bitten den hohen Reichstag, dahin zu wirken, daß dleſe nationale Angele⸗ 
genheit in würdigſter und angemeſſenſter Weiſe erledigt wird.“ — b 
leichlautende Petition fol an den Retchsralb abgehen: und wurde Konſul 
tahr mit der Ueberreichung beauftragt. — Aus dem angeſammelten fi 
ſüiſchen Material ergiebt ſich, daß bei den verſchledenen Romites im 
etwa 4000 Meldungen einge ganzen find, welche etwa 30,000 Perſenen bei 
ca. 140,00 in Frankceich feßhaften Deutſchen) umfaſſen würden. Die an 
gemeldeten Anſprüche beziffern ſich auf ca, 35 Milltonen Thaler. In Bezug 
auf die Stell noermittelung liegen ſehr günſtige Reſultaſe vor, da im 
Großen und Ganzen faſt alle unter Dach und Jach gebracht find. — Mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Werfammlung und wird 
zur Entgegennahme des Berichts am Donnerſtag wieder zuſammentreten. 
— Die vom Profeſſor F. v. Raumer ie und am 13. Mai er⸗ 
öffnete Bolks⸗ Bibliothek (die zwölfte) zählt mehr als 3000 Bände an 
Volksſchriften, Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, geſchichtlichen, naturwiſſen⸗ 
schaftlichen und technologiſchen Schriften für Handwerker und Gewerbetrel . 
bende. Die neue Bibliothek iſt im Gemeinde- Schulhauſe zu Alt. Moabit 
aufgeſtellt und mit deren Verwaltung der Hauptlehrer Manigk beauftragt. 
München, 28. Mai. Der König hat verordnet, daß 
dem preußiſchen Eiſernen Kreuz, dem mecklenburgiſchen Militär⸗ 
Verdienſtkreuz und dem ſilbernen und goldenen Sanitäts⸗Ehren⸗ 
zeichen die Qualität von bairiſchen Militärorden zukommen und 
daß die Vortragung derſelben in dem Kapitel der Orden ge⸗ 
ſchehen ſolle. — Der König hat aus Anlaß des mit ſiegreichem 
Erfolg geführten Krieges allen während deſſelben bei der Feld⸗ 
armee oder im Garniſonsdienſt verwendeten Militärperſonen, 
welche durch die bürgerlichen oder durch die Militärſtrafgerichte 
bis zum 24. d. M. wegen eines vor dem 17. Juli v. J. oder 
ſeitdem verübten gemeinen oder militäriſchen Vergehens ( 
Ausnahme von Disziplinarvergehen) rechtskräftig verurt 
wurden, ſoweit die zuerkannten Strafen noch nicht vollſtreckt 
find, Amneſtie ertheilt. Bezüglich der ausgenommenen Sub- 
ordinationsvergehen ſoll, wenn Aufſchub des Seba bes 
ſchloſſen worden. der Nerurtheilte inzwiſchen jedoch im 
Felde ausgezeichnet hat oder ver vundet worden iſt, und wenn 
er nicht durch Rückfall oder ſonſtiges übles Verhalten der Kö⸗ 


mann mit faſt allen bedeuten eren Autoren der Zeit in freund⸗ 
ſchaftlichem Verkehr ſtand und von feinen Verleger als Ver“ 
mittler bei neuen gewinnverheißenden Acquiſitionen benutzt wer“ 
den konnte. 

Unſere heutigen Schriftſteller, groß und klein, mag ein 
Gänſehaut überlaufen, wean fie an die Möglichkeit denken 
ebenſo honorirt zu werden wie Leſfing oder Göthe. Und das 
war damals die klaſſiſche Zeit der deutihen Literatur, während 
der Eklektizismus der gegenwärtigen geiſtigen Produktion ſich den 
Vorwurf gefallen laſſen muß, daß er kein dauerndes monumen“ 
tales Literaturwerk hervorbringen könne. Es liegt ſonach der 
Schwerpunkt des literariſchen Schaffens nicht in den Honoraren 
man möchte richtiger wohl das Uebel auf der einen Seite 
der literariſchen Ueberproduktion, auf der andern in dem Um? 
ſtande ſuchen, daß die Buchhandlung von vielen ergriffen worden 
iſt, die über dem geſchäftlichen Vortheil ihren Beruf, an 
Literaturentwickelung mitzuarbeiten, vergeſſen. Uebergang 
wie die unſrige zeigen immer und in allen Richtungen ein 
hochgehende Fluth, in der neben tüchtigen Schwimmern au 
Schwächlinge und Unberufene ſich über Waſſer erhalten. Schon 
jetzt iſt eine A nahme zu bemerken. Bald genug wird auch der 
de Zuſtand eintreten, daß die beſſeren Köpfe ſich wieder 
gleicpmäbg vertheilen werden. Dann wird die Preſſe 

ber Ueberhäufung, die Wiſſenſchaft nicht über mangelnden 
Ernſt und die ſchönwiſſenſchaflliche Literatur nicht über Ber 
flichung und falſch betriebene Populariſtrung zu klagen haben 
Und auch das Vorurthell der Autoren gegen die Verleger w 
einer richtigeren Würdigung Platz machen. 


Viſchof und Hochſtapler. 

Ya Berlin weilte ein ger wunderlicher Hetliger un ler dem Namn 
eines Biſchofs Lazarus Bar Chuchagad aus Ormea, um von frommef 
Stelen reſchliche Spenden für eine angeblich in feinem Biſchofsſize zu e 
bauende Kathedrale einzuziehen. Nach dem eigenen Blatte der hit 
Ultramontanen iſt dieſeß gar beſondere Kirchenlicht ſehr ſchnell er 
und zwar mit Hinterlaſſung eines recht übel duftenden Qualmes. Als 
Hellige hier erfgten, nahmen die jeden Freitag in ihrem Verſammlung 
hauſe tagenden Frommen der katholiſchen Kirche ihn, den mit 18 A 
tbenhieben für feinen Glauden geſtraften Märtyrer, mit Ehrfurcht 2 
von den Hale 
da flofl 

und 


enden an edlem 


wunderung in ihrer Mitte auf, und als Kaplan Majunte 
und dem frommen Vorhaben des Biſchofs mit Wärme erzählte, 
nicht nur Thränen der Rührung, ſondern auch S 
unedlem Metall fo reichlich, daß der ehrwürdige Biſchof noch am nan, 
lichen Tage dankend und ſegnend baare 26 Thaler einſackte. Dafür abe 
erbaute er auch die Bläubigen durch eine von ihm felder in der St. 
wigsklrche abgehaltene Meſſe und zog dann, wohl ausgerüftet mit EmP 
lungsbriefen und geleitet von einer Deputation, von Haus 2 Haus bel 
Reihen ver Gemeinde umher, denen er feinen biſchöflichen Segen pinterlieh 
für Gaben der Liere in Gold und Silber, die feinen Säckel gar rundl 
anſchwellen ließen wie ein feites Pfaffenbäuchleln. Da aber der Beu A 
füt war bis zum Rande. kam das Heimweh über den frommen Mann 
weicher den armen Gläudigen auch für immer die angeblich mit 50 

dieben belegte Kehrſeite ſeines heiligen Leides zeigte, um ſich in ein unde 
kanntes Land zu retten vor den fündigen Händen der weltlichen ele 
denn dieſe hatte, leider zu ſpät, einen rafſtairten Schwindler in ihm 7; 
Ai b Sehmach 
ube war. 


mittelt, der, kein Biſchof, ja nicht einmal ein 
— ein Ifeneltt, ein neapolttaniſcher 
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5 an Gnade unwürdig geworden, weiterer Antrag in jedem 


Zelfalle 1 5 werden. — Die Dispoſitionen zum Rück⸗ 
atriſchen Armee find jetzt getroffen: zuerſt wird das 
e Armee⸗Corps (Franken) 54 und erſt hernach die 
eifte Divifion des erſten Corps (Ober- und Niederbaiern) fol» 
Die zweite Diviſion des letzteren Corps gehört zu den 
er pen, welche für die längere Okkupation in Frankreich zu 
I bleiben haben. — Die Blätter melden, daß der Kultusmi⸗ 
nter v. Lutz ſehr entſchiedene Entſchließungen in der katholiſch⸗ 
e lichen Angelegenheit zu erlafjen im Begriff ftehe, und daß 
das beſtehende Verfaſſungsrecht energiſch wahren werde. 
Dirſe Erwartung wird ſich allerdings erfüllen; wenn aber hin⸗ 
Upefügt wird, Herr v. Lutz beabſichtige feine Entlaſſung einzu⸗ 
n en, wenn von Seite der übrigen Miniſter ſein Vorgehen 
dit gebilligt werden ſollte, ſo beruht dies wohl auf irriger 
dermalion. Alle Maßnahmen in dieſer wichtigen, ſämmtliche 
biete des Staats⸗ und des ſozialen Lebens berührenden Sache 
den im Miniſterrathe verhandelt und gutachtlich dem König 
unterbreitet und es Soll bei allen betheiligten Faktoren völlige 
einftimmung der Anfichten herrſchen. Kr. 3) 
5 München, 26. Mat. Von Sr. M. dem Deutſchen Kaiſer 
Mau das Telegramm, welches der erſte Bürgermeiſter der Stadt 
; Unden bei der kürzlich vorgenommenen Pflanzung der Frie⸗ 
dens. und Reichgeiche an Allerhöchſtdenſelben gerichtet hat, fol⸗ 
bende Antwort hierher gelangt: 
were babe das Telegramm, mit wel them Mir der Magifirat von der 
ichen Pflanzung einer Deutſchen Kaiſer⸗Eiche in München Mittheilung 
Ra . dat, mit aufrichtiger Freude in Empfang genommen. Es gereicht 
ber zur hoben Befriedigung, zu wiſſen, daß dort in der Hauptſtadt eines 
Tärkſten Glieder des neu erſtandenen deutſchen Reiches die Wieberauf- 
des deutſchen Katſerthums in fo finnreſcher Weiſe gefeiert worden 
* Öge Ihre Kalſer-Eiche, das Symbol deutſcher Kraft, ausdauernden 
kant ens und einigenden Gemeinfinnd, wachſen und dis in die fernſte Zu⸗ 
ken gebeiden; mögen ſich die patrlotiſchen Hoffnungen, welche beim Pflan- 
tranezlelben zum Ausdruck gelangt find, zum Setzen der deutſchen Nation 
en; möge gleich ide das deutſche Reich glücklich unter dem wetteifern 
udalammenmirkan feiner Fürſten und Völker ſich ſteten Wachsthums er 
in an innerer Kraft zur gedeihlichen Förderung feines nationalen Wohl⸗ 
Ani ſeines freien deaßigen Ledens und feines friedlichen, verſöhnenden 


Berlin, 22. Mat 1871. Wilhelm. 
Ratzeburg, 25. Mai. Der Landtag war, wie der 


d. C. mel det, geſtern und heute verfammeli, um einen lan⸗ 
Mäherrlichen Antrag zu berathen, daß aus dem geſammten Do⸗ 


nd danum ein Theil zum Werthe einer Million Thaler zur freien 
ge gerfüzung Sr. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät als Herzogs von 
em huenburz ausgeſchieden, der Reſt aber zum unbeſchränkten Eigen⸗ 
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Sechs Nationalgardiſten, die eine Feuerwehruniform an⸗ 
4 Naogen Nen, ſchleuderten ſtatt Waſſers Petroleum in das 
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4 Aden e Parte des Nägele Lebens ſind Lumpen bis auf 1 
. Upten Tropfen ihres dünnen ſauren, weißen Blutes. Erſt geſtern hatten fie 
w rufen: „es lebe die Kommune!“ und ſich 1 von dieſer beſagten 
15 —— regieren laſſen. Heute reiben fie ſich in eberhafter Freude die 


de, d e es in ihrer Gewalt haben, einen Anhänger der Kommune 
dane en und ſeln Verſteck zu verrathen. Beſonders eifrig hierbei ſind die 
u Geſchöpfe von Frauen. Sie kennen die Rattenlöcher, in welche die 
amen Teufel ſich verkrochen haben, und machen die Führerinnen. Ich ſetze 
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meine Wanderung fort. Hier die Rue Royale, Ban er königlich iſt ſie 
am brennen, die ganze Seite der Straße vom Madeleine Platze bis zur Rue 
du Faubourg St. Honors. In letzterer ſind alle Rinnſteine voll Blut. 
jeder Straßenecke erhebt ſich eine Barrikade. 

Zum Schluß ſagt der Berichterſtatter: 

Was wird die nächſte Phaſe der vielgeprüften Stadt und des Landes 
fein, deſſen Hauptſtadt fie bildet? Eine militäriſche Diktatur — Kaiferreich, 
Königreich oder eine eingebildete Republik; der Name thut nicht zur Sache. 
Das Heer iſt die neue Macht in Frankreich, und wer immer das Heer re⸗ 
giert, wird Frankreich regieren. Und dies iſt das 19. Jahrhundert, und 
Europa bekennt ſich zur Zintlifation, und Frankreich prahlt mit feiner Kuls 
tur, und die Franzoſen ſchlagen ſich gegenſeitig das Hirn mit Gewehrkolben 
ein, und Paris ſteht in Flammen. Wir brauchen nur noch einen Nero, der 
zum Tanz aufſpielt.“ 

ie deutſchen Truppen im Norden von Paris haben 

ihre mauerartige Aufſtellung in ſo weit gelockert als ſie den 
Frauen und Kindern, die aus den brennenden Stadttheilen 
flüchten, nunmehr Durchlaß gewähren. Gezen flüchtige Auf. 
rührer aber haben fie ihren Wall noch verſtärkt, indem fie bei 
Aubervilliers welches den noch vom Bürgerkriege durchtobten 
Vierteln Villette und Belleville zunächſt liegt, drei neue Bat⸗ 
terien aufgefahren und Verſtärkungs⸗Mannſchaften herangezogen 
haben. In St. Denis iſt in Betreff der ermordeten Geiſeln 
die Mittheilung verbreitet, daß dieſe Unglücklichen am Dienſtag 
Abend und Mittwoch Morgen zu Gruppen von fünfen im 
Mazas⸗Gefängniſſe erſchoſſen worden ſelen; darunter der Erz 
biſchof von Paris, 40 Prirfter- und 10 bis 12 andere Geiſeln. 
Die Wilden, welche dieſe Mordthaten begingen, zeigten einen 
vom Zeutral⸗Komite unterzeichneten Befehl der Anklagejury vor; 
und als der Kerkermeiſter ſich weizerte, die Gefangenen zur 
Hinrichtung auszuliefern, wurde er ſelbſt erſchoſſen und ſein 
Schlüſſelbund von den Soldaten der Kommune weggenommen. 
Um zu Vorausſetzunzen über die Zukunft Frank ⸗ 
reichs zu gelangen, iſt es ohne Zweifel vo! hohem Intereſſe, 
die Stimmung der ſiegreich gebliebenen Ele⸗ 
mente zu ſtudiren, und in dieſer Beziehung enthalten einige 
verſailler Korreſpondenzen belgiſcher Blätter wahrhaft intereſſante 
a IND Ein B richterſtatter der „Independance belge* 

reibt: 


Hen. A 


„Es iſt nicht genug, daß die Herren Jules Favre, De und Simon 
m 


Kriegsſchuld Folgendes willen. jet ein internationales 
Bankkonſortium in Bildung begriffen, welches unter Branſpruchung 
der betreffenden Zinserſparniß die ganze Kriegsſchuld auf eigenes 
Rifiko ſchon jetzt tilgen wolle. Die franzöfiſche Regierung hätte 
dem Konfortium nur Deckung in verzinslichen Rentenſcheinen 
zu gewähren. Unſtreitig wäre dies auch für Deutſchland die 
angenehmſte Erledigung der Angelegenheit. ö 
Verſailles, 26. Mai. Die Angaben der verſaillet 
Zeitungen über die Brandſtätten in Paris find mit 
echt franzöfiſchei Kunſtfertigkeit angefertigt. So ſpricht der 
„Gaulois“ von der Zerftörung des Luxembourg, der „Soir“ von 
der der Sainte Chapelle, der „Frangais“ von der des Leihhauſes 
der Rue des Blaucd Manteaux; aber dieſe Mittheilungen find 
einfach nicht wahr. Ein Pulverthurm flog zwiſchen dem Gatten 
des Luxembourg und des Obſervatoriums auf und man ließ 
ſofort den Palaſt des eee folgen; der Brand des Juſtiz⸗ 
alaſtes hüllte die Sainte Chapelle in Flammen ein und man 
Tab fie ohne weiteres verbrannt. Es find der Verluſte genug: 
die Tuilerien, das Palais Royal, das Palais der Ehrenlegton, 
das Stadthaus, der Staatsrath, der Rechnungshof, der uſtiz⸗ 
palaſt, die Polizei Präfektur wurden von den „Petroleurs“ ganz 
verbrannt, das Finanz⸗Miniſterlum theilweije, von der Gobelins ⸗ 
manufaktur ein Flügel, die Kaſerne des Quai d'Orſay zur Hälfte, 
dad Wein Eatrepot am Pflanzengarten ebenfalls Dies find zu⸗ 
verläifige Angaben. Gekämpft wurde auch geſtern noch ſehr 
hartnäckig den ganzen Tag und die Wittwen der gefallenen In. 
ſurgenten nahmen lebhaſten Antheil am Barrikadenbau und am 
Schießen. Eine Frau ſchoß während des Kampfes einen Offi⸗ 
zier vom Generalſtabe Mac Mahons vom Pferde; eine Marke 
tenderin, welche zu einem Gefangenentransporte gehörte, ſchoß 
den Offizier der Eskorte in Ville d' Arvay mit einem Revolver 
nieder; die Wuth der Frauen unter den Gefangenen iſt über⸗ 
haupt viel ärger als die der Männer. Unter den Geiſeln, welche 
von den Kommuniſten auf den Höfen des Gefängniſſes von 
Mazas erſchoſſen worden, befinden fich viele Gendarmen und 
Prieſter, aber auch der Redakteur vom „Siecle“, Har Chaudey. 
So auf der einen Seite; auf der anderen fiel Achille Miliere, 
der Redakteur der „Marſeillaiſe“, auf der Barrikade der Baſtille, 
Viacd, Lefranc ais, Vaillant und Jourde, Mitglieder der Roms 
mune, wurden gefangen genommen und auf der Stelle erſchoſſen; 


An 


die ganze Redaktion des „Rappel“ wurde in der komiſchen Oper 


verhaftet. Der Maler Courbet, der len e Versailles ge⸗ 
et. 


bracht wurde, hal ſich durch Gift get ie gefangenen In⸗ 
ſurgenten im Lager von Sakory revoltirten in verwichener 
Nacht; die Truppen eröffneten ſofort ein regelmäßiges Peloton⸗ 


IF: auf die dichten Haufen: ein halbes Hundert wurde er⸗ 


hoffen, ein Hundert verwundet. Jeder Akt der Widerſpänſtig⸗ 
keit Gefangener wird ſofort mit dem Tode beſtraft. te 
votirte die Nationalverſam nlung den Geſetzentwurf wegen Wſeder⸗ 
aufbaues des Thiers ſchen Hauſes auf Staatskoſten. General 
Duerot, der fich bei jeder Gelegenheit wichtig zu machen ſucht, 
interpellirte die Regierung und verwunderte fich, daß in Franke 
reich noch republikaniſche Beamte geduldet werden. Grevy unter» 
brach den General mit der Bemerkung, er werde ihm das Wort 
nehmen, wenn er nicht bei der Sache bleibe. Die Kommiſſton 
der Fünfzehn hat beſchloſſen, daß die Wahlen für die erledigten 
Sitze der Nationalverſammlung vorgenommen werden follen; 
ebenſo beſchloß die Kommiſfion, daß man nicht auf Giltigkeit 
der Wahlen des Herzogs von Aumale und des Prinzen von 
Jo nville antragen wolle. Wird die Nationalverſammlung dieſe 
Anträge der Kommiffion beſtätigen? Es ſtände zu hoffen. 


8.0 

Nach Privatmittheilungen aus Verſailles hält ſich der 
Graf von Paris nach wie vor zuwartend; doch hat ſein 
Onkel, der Herzog von Aumale, an den Herdes Patquier 
d Audiffret geſchrieben, daß für den Augenblick jede perfönltde 
Frage bei Seite gelaſſen und der Status quo aufrecht erhalten 
werden müſſe. Er (der Herzog von Aumale) und der Prinz 
von Joinville erwarteten die Giltigkeitserklärung ihrer Wahl, 
um dann ihre Eatlaſſung als Repräſentanten einzureichen und 
dem Grafen von Chambord ihren offiziellen Beſuch zu machen. 
— Der Marſchall Mac Mahon hat Hrn. Thiers angekündigt, 
daß er in Zukunft ſelbſt die Deputirten nicht in Paris ein⸗ oder 
auslaſſen werde, wenn ſie nicht einen von ihm unterſchriebenen 
Geleitſchein haben. Der Marſchall ſoll dieſe Maßregel ergriffen 
haben, weil es Kommuniſten gelungen tft, ſich mit verſailler 
Geleitsſcheinen davonzumachen. Wie es heißt, iſt Rane mit 
einer bedeutenden Summe glücklich entkommen. Er ſoll als 
Prieſter verkleidet geweſen jein, 

Nicht minder lehrreich für die Parteiführer in Frankreich 
ſelbſt als für die Politiker aller Orten ift folgende Epiſode, 
welche die „Liberts“ aus dem Verhör Aſſy's, ehemaligen 
Mitgliedes der Kommune, durch den derzeitigen Miniſter des 
Innern, Herrn Picard und ehemaligen Finanz» Miniſter der 
Regierung der Nationalvertheidigung a „Aſſy ſei bei dieſer 
Gelegenheit Pieard gegenüber nicht allein hochtrabend und ge⸗ 
bieteriſch, ſondern ſogar überlegen und ſiegreich geweſen. Er 
gab Herrn Picard zu erwägen, daß es dem Ujurpator 
vom 4. September nicht zukomme, den Uſurpator 
vom 18. März zu verhören. Wenn die Kommune Frank⸗ 
reich viel Uebles zugefügt hat, ſo iſt dies nur dadurch geſchehen, 
daß ſie unglücklicher Weiſe die Regierung der Nationalvertheidigung 
in vielen Punkten nach zeahmt hat. Schließlich ſagte Aſſy in 
wegwerfendem Tone, wenn Picard nicht heute grade 
Miniſter wäre, würde derſelbe um die Ehre gebeten 
baben, die Inſurgenten vor den Serichtshöfen ver⸗ 
theidigen zu dürfen.“ Die „Liberté“ ſagt nicht, ob Herr 
Picard der leßteren Behauptung Aſſy's widerſprochen habe, als 
wahrheitsliebender Mann würde dies dem Herrn Miniſter auch 
kaum geſtattet geweſen ſein. 


Spanien. 


Beunruhigende Nachrichten kommen wieder von der Nord» 
grenze. In den Pyrenäen, ſo heißt es, wimmelt es von 
Carliſten, und Don Carlos ſelbſt befinde fich in Bayonne. 
Auf Mtttheilun en von Seiten der franzöfiihen Polizei wurden 
zahlreiche Verhaftungen in den noͤrdlichen Provinzen gemacht; 
ein Gefangenen⸗Transport ſoll durch eine Schar von Weibern 
und Kindern, die ein Prieſter anführte, faſt befreit worden ſein. 
Auch in Catalonien und Andalufien, wo die republikaniſche 
Partei ihre Hauptfige hat, herrſcht große Erregung, und wäh⸗ 
rend man einen Carliſtenaufſtand erwartet, fürchtet man eine 
gleithaeitige Erhebung der Republikaner. Die ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſe im Nachbarlande aber werden ſich die Uebelgeſinnten 
hoffentlich noch früh genug zur Lehre dienen laſſen, denn gegen 
die ſpaniſche Armee, wenn fie auch gerade nicht ſehr zahlreich 
iſt, werden die undisziplinirten Haufen doch nicht aufkommen 
können — In den Cortes hat die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
den Antrag geſtellt, die Wahl Roque Barcias für gültig zu 
erklären, worauf dieſer Vertreter von Alcoy wahrſcheinlich aus 
der Haft entlaſſen werden müßte. Er iſt der Mitſchuld an der 
Ermordung Prims bezichtigt, wurde aber erſt im März, 
nicht lange vor den Wahlen, verhaftet, nachdem er Monate lang 
unbehindert ſich in den Straßen der Hauptſtadt halte ſehen 
laſſen. Die Unterfuhung gegen ihn ſcheint nicht von der S 
zu rücken, und ein Dupend anderer Verdächtiger ſteckt ſchon jeit 
fünf Monaten im Gefängniß, ohne daß eine Entſcheidung über 
ſie gefällt wird. Das ſpaniſche Prozeßverfahren in Strafla en 
liegt noch ſehr im Argen; Alles geht den alten Schlendrian 
hinter geſchloſſenen Thüren. 
Italien. 


Nom, 23. Mai. Papft Pius IX. hat unterm 15. Mat 
an den General⸗Vikar für geiſtliche Angelegenheiten in Rom 
und deſſen Diſtrikte ein Schreiben gerichtet, worin er ſich 
gegen die Profeſſoren der römiſchen Untverſität, 
welche eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an Dollinger unterſchrieben, 
ausſpricht. Das Schreiben lautel nach der Wiener „Preſſe“ 


alſo: 

Ehrwürdiger Bruder, Heil und apoſtoliſchen Segen! Eine Sache von 
wahrhaft äußerfter Wichtigkeit erheiſcht, daß Wir Uns, ehrwürdiger Bruder, 
an dich mit der Bitte und Weiſung wenden, auf daß du dich durch Ver⸗ 
wendung und Thätigkeit bemäbelt, die Gefahren der Verderbniß, welche 
der Jugend bereitet werden, zu verringern oder, wenn es möglich iſt, 
gänzlich zu beſeitigen. Mehr als einmal haben Wir in Unſeren Briefen 
die Regenten der Völker ermahnt, damit fie, in der 1. 
von oben zugeſtandenen Macht und ihrer Pflicht, die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft von der verderblichſten Peft — der Ungläubigkeit — zu bewahren 
eingedenk, Männer von den öffentlichen Lehrkanzeln entfernen, welche nicht 
nur alle Pflichten der Religion mit Verachtung behandeln, ſondern, von 
Haß angetrieben und vom Satanuas beſeelt, den Glauben zerflüden, miß⸗ 

Unfere Warnungen blieben ohne Erfolg: man 


der ihnen 


handeln und bekämpfen. 
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„entweder Furcht oder es gefiel nicht, dieſem verheerenden Fortſchritt 
de eherne Mauer entgegenzuftellen, und jo ſchien es erlanbt, die jugend» 
lichen Gemüther mit verderblichen Lehren zu verderben und dieſelben gegen 
Glauben, Religion, Kuh, Sakramente, ihre Miniſter — und alles, was 
nur heilig iſt — durch verleumde riſche, trügeriſche und unverſchämte Er- 
findungen aufzuhetzen. Einige die er verlorenen blinden Führer der Blinden 
drangen durch die Br. ſche nach Rom, um unſere Uebel zu verſchlimmern; 
dieſen ſchloſſen ſich etliche der alten Peofeſſoren verſchiedener Wiſſenſchaften 
an, Leute von offenbar verworfenem Cyarakter, ſpitzbübiſcher Natur und 
jedes Gefühles der Dankbarkeit entblößt, und dieſe haben ſich, nachdem ſie 
die Vorwürfe ihres Gewiſſens unterdrückt und fi aller religiöfen Pflichten 
entledigt hatten, zur Zielſcheibe für den Zorn Gottes aufgeworfen, dem fie, 
für die Uebel, die fie in Jeruſalem verurſacht, genaue Rechenſchaft werden 
n muſſen. Wir beſitzen ferner einen unumſtößlichen Beweis der heil- 

fen Abſichten und verabſcheuungswürdigen Lehren aller derjenigen, welche 
an D Üiuger Briefe voll von Irrthümern, Schmähungen und Ungläubig 
keit gerichtet haben. Es iſt wohl war, ehrwürdiger Bruder, daß vor jenem 
er Tage, an welchem der Herr in der Fülle der Zeiten ſogar 
en Gerechten vor Gericht rufen wird, die Spree von dem Korage nicht 
gänzlich zu trennen iſt; jedoch erſcheint es zukömmlich, daß Allen fo raſch 
als nur möglich bekannt werde: daß diejenigen, welche ihre Namen unter 
dieſe frevelhaften Adreſſen geſetzt, aufgehört haben, Katholiken zu fein, 
und deßhalb von den Katholiken zu vermeiden find. Wir Unſererſelts beten 
auch für fie, auf daß dieſelben, in ſich ſelbſt zurückgekehrt, die dunkle Lehre 
der Hölle zurückſtoßen und, nachdem ſie das früher behauptete verdammt 
aben, mit Wort und Beiſpiel befliſſen ſein mögen, das Aergerniß, das 
e ihrem Nächſten gegeben, wieder gut zu machen Du aber, ehrwürdiger 
ruder veranlaſſe, daß alle Pfarrer dieſer Hauptſtadt des katholiſchen 
Erdkreiſes verftändigt werden: daß es ihuen obliege, k ine Gelegenheit zu 
verabſäumen, um der ihrer Seelſorge anvertrauten Jugend einzuprägen, 
daß es ihr durchaus nicht geftattet ſei, den Lektionen derfeni en beizuwoh⸗ 
nen, oder von denjenigen Unterricht zu nehmen, welche diefe unheilvollen 
Adreſſen unterſchrieben haben, d.ren Namen Wir nicht für nothwendig er⸗ 
achten, anzuführen, da fie in den Zeitungen veröffentlicht wurden. Wolle 
Gol, daß Unſere Sorgfalt mit Hülfe deines und des Eifers der Pfarrer 
dieſer Stadt ne = gelange, dem hereinbrechenden Uebel Einhalt zu thun 
und viele junge Leute aus dem Pfuhle der Gottloſigkeit zu ziehen. Das 
iſt cs, was Wir von Gott auf das innigſte erflehen, unter deſſen Schutz 
und gleichzeitig als ein Zeugniß Unſeres beſonderen Wohlwollens gegen 
all 2 Wir dir, ehrwürdiger Bruder, aus ganzem Herzen den apo⸗ 

en Segen. 

Ein Geiſtlicher aus Palermo, der Pater Caprera, 
ſchreibt dem „Amico del Popolo“: „Ich bin bereit, am 1. Juni 
gegen jedermann folgende zwei Theſen zu vertheidigen: 1) die 
Unfehlbarkeit des Papſtes iſt ein Hirngeſpinſt; 2) die weltliche 

erſchaft des Papſtes verftößt gegen die Grundſäße des wahren 
hriſtenthums.“ i 
Großbritaunien und Irland. 

London, 27. Mai. Im Unterhauſe interpellirte Lord 
Elcho den Minifter des Innern über die Behandlung der flüch⸗ 
tigen pariſer Kommuniſten, welche enzliſchen Boden betre⸗ 
ten würden. Der Miniſter entgegnete, die engliſche Regierung 

abe nicht die Befugniß, irgend einem dieſer Männer, wenn es 
nen gelingt, zu entfliehen, den Eintritt in dieſes Land zu ver⸗ 
ſagen. Sind ſie einmal hier, ſo können allerdings Anklagen 
gegen ſie erhoben werden, und es wird alsdann die Frage zu 
löſen fein, ob die Vergehen, derentwegen fie angella t ſind, po⸗ 
litiſchen Charakter tragen, oder ob fie zu der Klaſſe der ge- 
wöhnlichen Verbrechen gehören. — Die Quittung, mit welcher 
Lord Granville unterm 19. Mai den Empfang der ihm durch 
den Grafen Bernitorff zugeſtellten Entſchadigungsſumme für die 
ſechs en gliſchen Kohlenſchiffe beſcheinigte, lautet: 

Herr Botſchafter! Ich habe die Ehre, den Empfang der Note Ew. 

„vom heutigen Datum zu beſcheinigen, welcher Sie eine Aaweiſung 
von 7073 Pfund 6 Shilling 5 Pence beiſchloſſen, der Betrag, der von der 
deutſchen Regierung als Eutſ ädigung gezahlt wird für dein durch Virſen⸗ 
kung britiſcher Kohlenſchiffe in der Seine durch die p ſeußiſchen Militär- 
Behörden zu Rouen herbeigeführten Verluft, und ich benuge Di.fe Gelegen⸗ 

elt, Ew. Exc. zu erſuchen, Fürſt Bismarck gütigft zu verſichern, daß Ihrer 
al. Regierung den freundſchaftlichen Geiſt, in welchem die kaiſerliche Re 
terung in dleſer Sache durchweg verfahren ift, vollſtändig würdigt und 
Fe ift für die piompte Weiſe, in welcher fie die den betreffenden Rekla⸗ 


manten zugebilligte Summe ange ieſen hat. Ich habe die Ehre ꝛc. 
Granville. 


Dagegen find die Eigenthümer der verſenkten ſieben Schiffe 
mit der jeitend der br tiſchen Regierung erfolgten Feſtſtellung 
ihres Schadens nicht zufrieden und haben mit Ausnahme eines 
einzigen die ihnen zugeſprochenen Entſchädigungsſummen zu⸗ 
rüdzemifen, Die von dem preußiſchen Kommandeur, welcher 
die Beſchlagnahme und Verſenkung der Fahrzeuge anordnete, 
aus zeſtellten und vom britiſchen Konſul in Rouen kontraſignir⸗ 
ten Bons belaufen ſich auf 15,000 Pfd. St., während die Ab 
ſchätzung des Schadens kaum die Hälfte dieſer Summe ergab. 
Die Angelegenheit ſoll demnächſt vor das engliſche Parlament 


gebracht werden. 
Rußland und Polen. 

I! Petersburg, 26. Mai. Einige dreißig polniſche 
Berbannte aus der letzten Inſurrektion, die in der Amneſtie 
von 1869 nicht einbezriffen und in Sibirien verblieben waren, 
find am 25. März d. J. begnadigt worden. Sie haben ſämmt⸗ 
lich von der Erlaubniß, in die Heimath zurückkehren zu dürfen, 


Gebrauch gemacht und wollten nach Frankreich gehen, haben 
aber jetzt ihr Geſuch um Päſſe dahin zurückgenommen und 
wollen fich theils nach Spanten, theils in die Türkei begeben; 


ob fie aber Päſſe nach dieſen Ländern erhalten werden, ſteht zu 
bezweifeln, da ein Antrag von der Pforte aus an die hieſige 
u; geſtellt worden fein ſoll, die Auswanderung von 
olen nach der Türkei nur dann zu geſtatten, wenn von Kon⸗ 
Baie, direkte Genehmigung dazu ertheilt wird. — Von den 
auern, die im vorigen Sahıe und vor zwei Jahren aus 
hland nach dem Süden Rußlands gewandert waren, kehren 
die meiſten wieder zurück, da die Bedrückungen, wegen deren ſie 
ihr Vaterland verließen, aufgehört haben und ſie doch lieber in 
der Heimath kümmerlich leben, als in ergiebigeren Gegenden 
Rußlands leichtes Brot haben wollen, wenn fie nur von 
den Ruſſifiztrungsverſuchen gegen Efihland verſchout bleiber. 
— Die bis jetzt bewilligten Päſſe in ausländiſche Bäder über⸗ 
fleigen die Zahl der im vorigen Jahre ausgegebenen bereits um 
Doppelte, und man nimmt an, daß die eingegangenen 
Paßgeſuche noch kaum die Hälfte derer ſein dürften, die noch 
eingehen werden. Es ſcheint, als ob das im Jahre 1809 und 
im vorigen Jahre Verſäumte nachgeholt werden ſolle; zu bes 


merken iſt, daß Anträge auf Päſſe nach Frankreich gar nicht 


vorliegen und auch in boͤhmiſche Bäder nur wenige Kurgäſte von 
gehen zu wollen ſcheinen, der Andrang alſo allein nach 


Baule gerichtet iſt. 


Odeſſa, 27. Mai. Zwiſchen Rußland und Khiwa ſcheint 
es zu ernſtlichen Konflikten kommen zu wollen. Wie von hier 
der Wiener „Preſſe“ gemeldet wird, bedroht die äußerſte Spitze 


4 


der Armee des Khans von Khiwa, 6000 Mann ſtark, unter 
Oberbefehl Sadiks, die Sir⸗Darja⸗Linie und ſchnitt den Kara⸗ 
wanenweg von Khokan nach Rußland durch die Steppen von 
Kizi⸗Kum ab. Der Angriff auf die Stadt Kaſala wird täz- 
lich erwartet. 


Amerika. 
= Aus Philadelphia vom 15. Mai ſchreibt man der 
„Times“: 

„Seit drei Tagen begehen die deutſchen Bürger von Phila⸗ 
delphia den Abſchluß des Friedens zwiſchen Deutſchlend und 
Frankreich, ſowie die 4 1 der deutſchen Waffen durch ein großarti⸗ 
ges Feſt. Am 13. und 14. Mat trug die Beier einen reitgiöfen Charakter, 
heute indeſſen iſt der Haupttag des Feſtes, an dem ſich mit Ausnahme der 
Franzoſen, Angehörige aller Racen und Sekten beiheiligten, um es zu einer 
der glänzendſten Feſtlichk eiten zu machen, die je in dieſe Stadt veranftaltet 
worden. Sämmtliche öffentliche Gebaude und Privathauſer find mit Fahnen, 
Bannern, Immergrün, Portraits u. ſ. w. reichlich dekorirt; alle Glocken 
läuten, Böll erſchüſſe werden beftändig abgefeuert, und durch die Stadt be- 
wegt ſich eine Prozeſſton von über 30,000 Perſonen. Dieſer Aufzug iſt aus 
deuiſchen Vereinen, Gewerken, Militär u. ſ. w. zufammengefegt, und die 
geſammte Bevölkerung der Stadt ift auf den Straßen, um den Feſtzug an⸗ 
zuſehen. Am Abend findet eine Illumination ſtatt.“ 


* N 28 
Lokales und robinzielles. 
Poſen, 31. Mai 1871. 

— Entſprechend dem Marſchtableau, welches wir be⸗ 
reits in Nr. 236 mitgetheilt haben, trafen die Spitzen des 5. 
Armeecorps, 2 Bataillone des 6. Infanterie ⸗Regimenis, geſtern 
Abend um 7 und 8½ Uhr hier ein. Das 1. Bataillon wurde 
in Dembſen, ½ M. von der Stadt an der Breslau⸗Poſener 
Chauſſee, das 2. Bataillon in Privatquartieren in der Stadt 
untergebracht. Auf dem feſtlich geſchmücklen Bahnhofe hatte 
ich ein zahlreiches Publikum zum Empfange der Truppen ver⸗ 
ammelt, Freunde und Verwandte, welche die Ihrigen jubelnd 
empfingen und mit Kränzen und Sträußen ſchmückten. Der 
Einmarſch erfolgte kompagnieenweiſe, ohne Muſik. Doch hatte 
ſich den Soldaten eine jubelnde Menſchenmenge angeſchloſſen, 
und zeichnete ſich darunter beſonders die Schuljugend aus, weiche 
voranzog und patriotiſche Lieder ſang. Die beiden Bataillone 
waren Sonnabend früh von Belfort abgefahren, und ſiad unter⸗ 
wegs auf den verſchiedenen Stationen in der gaſtfreieſten W.iſe 
bewirthet worden. Heute früh zog um 5 Uhr ein Bataillon vom 
37. Regiment ein. Die Ankunft der übrigen Truppentheile 
erfolgt an den Tagen bis Freitag in der, bereits vor 8 Tagen 
von uns bekannt gemachten Reipenfolge. 

— Wie der „Nad. Anz.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, 
wird das 3. Poſenſche Infantetie- Reg., welches am 3. 
Juni zurückkehren ſollte, vor der Hand nicht in Glogau einrücken, 
jondern etuſtweilen nach Magdeburg dirtairt werden. Das 
3. Niederſchuſiſche Infanterie Regiment Nr. 50, welches in 
Dirowo, Ra wicz und Liſſa garmfoniren ſollte, wird zuuächſt 
nach Erfurt und Tor au kommen. — In Folge Verfügung der 
reſp. köntgl. General- Kommandos find verlegt worden: Die 
Erſitz⸗Eekadron des 3 Schleſ. Dragoner Regiments Nr. 15 von 
Schletiſtaot nach Hagenau, und vie Eiſaß⸗Erkadron des 2. Leib⸗ 
Huſaten⸗Regiments N.. 2 von Polnisch Liſſa nach Poſen. 

— Das „Mil. Wochenbl.“ vaöffentlicht folgende Ueberficht 
über den Rücktransport des 5. Armeccorps: 

Stab der 19. Zufr-B.ty., 1. und 2. Lat. 1. Weſtpr. Gren.-Reg. Nr. 6, 
1 Bait. — Eintuffen in Poſen am 30. Mat. — 2 Bat. Weftf. Füſ.⸗Reg. 
Nr. 37. Eintreffen in Cz mpin am 31. Mat. — Stab und 3. Bat. 
Weſtf. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, 1 Batl. — Eintreffen in Poſen am 31. Mal. — 
Fuſ.⸗Bat. 1. Niederſch. Inf. Reg. Nr. 46, Stab der 3. Fuß Abtheilung und 
1 Bett. — Eintreffen in Pofen am 27. Mai. — Füſ-Bat. 1. Weſtpr. 
Gren.⸗Reg. Nr. 6. — Elntieffen in Samter am 28. Mat. — 2. Bat. 
4 Poſ. Jaf.⸗Reg. Nr. 59. — Eintreffen in Glogau am 27. Mat, — Fü. 
Bat. deſſelben Regts. — Eintreffen in Malſch am 27. Mai. — 1 Batt. — 
Eintreffen in Poſen am 28. Mai, — General⸗Kommando, Stab der 10. 
Inf.Div., Stab und 1. Bat. 1. Niederſchl. Juf.⸗Reg. Nr. 46. — 11 
in Poſen am 1. Juni. — 2. Bat. deſſelben Regts. — Eintreffen in Poſen 
am 2. Junt. — Stab der 20. Inf.⸗Brig. und 1, Bat. Weſtf. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 37. — Eintreffen in Poſen om 2. Juni. — Stab und 1. Bat. 
4. Poſ. Juf. Regiment? Nr. 59. — Eintreffen in Glogau am 
1. Junt — Stäbe der 9. Inf.Div., der 16. Juf. Brigade 
und der Corpb. Arullerie, Stab der 1. Fuß 5 und 1 Batterie. 
— Eintreffen in Glogau am 2. Juni. — 5. Jägerbataillon. Eintreffen in 
Görlitz am 2. Juni. — 3 Batterien, — Eintreffen in Glogau am 3. Juni. 
— Stab, 1., 2. und Füſ.⸗Bat. 3. Pof. Infanterie. Reg. Nr. 58. — Ein · 
treffen in Magdeburg am 3. Juni. — Stab, J. und 2. Bat. 3. Niederſchl. 
Jaf.⸗Regts. Nr. 50. — Eintreffen in Erfurt am 3. Juni. — Füſ.-Bat. 
d ſſelben Regis. — Eintreffen in Torgau am 5 Juni. — 1½ Eskadron 1. 
Schl. Dragoner-Regts. Nr. 4. — Eintreffen in Haynau am 4. Juni. — 
Stab und 1 Eskadron deſſelben Regts. — Eintreffen in Lüben am 4 Juni. 
— J½ Eskadron deſſelben Regts. — Eintreffen in Glogau am 4. Jun. — 
2. Fußabtheilung. — Eintreffen in Sprottau am 5. Juni. — Stab der rel. 
tenden Abtheilung und 2 reitende Batterien. — Eintreffen in Sagan am 
5. Juni. — Stab des Niederſchl. Traln-Bats. Nr. 5. — Eintreffen in 
Poſen am 7. Juni. — (Das nicht genannte Königs ⸗Gren.⸗Reg. (2. Weſtpr.) 
Nr. 7 wird zunächſt nach Berlin dirigirt.) 

— Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 25. d. Mts. 
ſind, wie das „Mil. Wochenbl.“ mittheilt, einige Aenderungen 
in der Friedens⸗Dislokation genehmigt worden. as 
unſere Provinz betrifft, jo kommt bie Erſatz E kadron des 2. 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 2 von Poln. Liſſa nach Poſen. 

— Die Verluſtliſte Nr. 242 enthält folgende Berich⸗ 
tigungen, welche die unſerer Provinz an ehörigen Mannſchaf⸗ 
ten betreffen: 

Bon der 2. Komp. 2. Pof. Juf⸗Regt. Nr. 19 find Vize- Feldwebel 
Schoenen (I. v), Musk. Nicodem Soktyſtak (. v), Musketter Andreas 
Szezesny (. v), Musketier Johann Wegmann (l. v.) u. Gefr. Woy- 
ciech Bryl (l. v) gebeit zu ihrem Truppentheil zurückgeſandt worden. 

— Die Schlthenglide begann am Montage, dem 2. Beiertage, in 
üblicher Weife ide Pflagnſchießen. Früh Morgens 6 Uhr wurde duch die 
Straßen der Stadt Reveille geſchlagen und dem Herrn Oberpräſidenten, dem 
Hrn. Polizeidirektor, ſowie den beiden Vorſtehern, dem Major und dem vor⸗ 
jährigen König der Gilde eine Morgenmuſik dargebracht. Um 4 Uhr Nach. 
mittags erfolgte der Auszug vom Rathhauſe aus. Nachdem die Mitglieder 
der Gilde ſich im Schüßenſaale verſammelt hatten, brachte der erſte Vor 
fieher einen Toaſt auf den Katſer und König, der zweite Vorſt her auf den 
vorjährigen Schützen önig aus; es ſchleſſin ſich daran mehrere Hochs auf 
die Gilde. Die neue Könige -Scheibe wurde alsdann beſichtigt, für gut be- 
funden und aufgeftellt, worauf das Köntgeſchleßen begann. Später erſchle 
nen: der er ſte Bürgermeiſter, Hr. Kohleis, welcher zum Ehrenmitgliede der 
Gilde ernannt worden ift, Hr. Stadtrath Annuß, ſtädtiſcher Dezernent für 
die Schützen zülde, und Hr. Polizeidirektor Staudy. Im Garten wogte eine 
auß rordel teich zahlreiche Menſchenmenge, ebenſo auf dem Platze vor dem 
Schützenhauſe, wo in Schaubuden wilde Thiere, ein nordamerikaniſcher 
Indianer mit dem ſchönen Namen Umogugowaua, und ander mögliche und 
unmögliche Sebenswürdiaketten (darunter arch eine Ri, ſenzwergin) zu eden find. 

— Die Gichwaldſtraße ift in dieſem Frühjahr von St. Domingo 
bis zum Schweizerhäu schen chauſſirt, und auf der ganzen Strecke vom Eich⸗ 


waldthore bis dorthin renovirt worden; auch find dort, wo Bäume einge 
ange n waren, neue gepflanzt worden. Wünſchenswerth wäre es, daß va * 
Pablitam dieſen jungen Anpflanzungen die nöthige Schonung angedeſthen 

ließe, während bisher leider viele der ade Baume durch Säbelhiebe oder 

auf ſonſtig? Weiſe mannigfach verletzt worden find. Um die Chauſſirun er 
der Eichwaldſtraße, welche auf ſtädtiſche Koſten jedoch nur allmälig in an 
Maß,, wie Steine und Ueberſchüſſe dazu vorhanden find, erfolgt, hat 

bisher beſonders Hr. Stadtinſpektor Seidel verdient gemacht. So weit ö ii 
Straße ſtädtiſches Territorium berührt, bis zum Viktoriapark, befindet — 
— in gutem Zuſtande. Von da ab jedoch ift der Zuftand des Weges 

olge der diesjährigen Ueberſchwemmung ein kläglicher. 

— Der Rückfall⸗Typyus (febris oder typhus recurrens), 
hier in den Jahren 1867 —68 fark epidemiſch graſſtrend auftrat, hat 
vor einigen Tagen hier wieder in einigen Fällen bemerkbar gemacht. 
uns von ärztlicher Seite mitgetheilt wird, war ſeit dem Auftreten des Rück 
fall⸗Typhus in den Jahren 1867 —68 der ſonſt hier haͤuſtz vorkommende 
Abdominal und exanthematiſche Typhus verſchwunden. 

— Die Schilling⸗Paſſage hat dadurch außerordentlich gewonnen 
daß im Glazis de Kaunwerks ciu breiter Fuß weg angelegt — ih. Salt. 
dem durch das Köpfen der großen Pappeln am Schillingwige der angenehm 
Schatten, welchen dieſelben früher gewährt hatten, verloren gegangen 
gewährt j ner neu angelegte ſchattige Fußweg dafür hinreichenden Elſaß. 

— Der Prozeß dis Ober- Bauraths Moore gegen die Kommune 
wegen angeblicher Dieprarbeiten bei Einrichtung der Hiefigen Waſſerlet ung 
im Betrage von über 10,000 Thlr. iſt nach dem in voriger Woche gefällten 
Eikenntniſſe des hieſtgen Kreisgerichts von der Kommune in erſter Zurtand 
gewonnen worden. Da in dieſem Proz 5 das Urtheil von vielen Sachver⸗ 
ſtändigen einzuholen war, fo hatte derſelbe 4 Jahre lang geſchwebt. 

— Hehlerei. Es find in neuerer Zit mehrmals Fälle vorgekommen, 
daß Perſonen, welche von franzöſiſchen Gefangenen Monttrungsſtücke gekau 
hatten, deßwegen zur Uanterſuchung gezogen wurden. Da die Uniformftil 
den Gefangenen ſelbſt ebeuſo wenig gehören, wie die Montirungsftüde den 
preußiſchen Soldaten, jo iſt ſowohl der Verkauf dieſer Gegenſtände, als a 
der Aakauf als Hepleret ftrafbar. 

— Das polniſche Nationaltheater ſoll nun, nachdem das zu 
dieſem Behufe geſcheutie Potockiſche Geunonüd in der Königsftraße als un 
en erſcheint, wie verlautet, anf dem großen Grundſtück der Gräfe 

japska zwiſchen Berlinerſtraße und St. Martin errichtet werden, vorg 
gelegt, daß die dazu erſorderlichen Mittel zuſammenkommen. 

Aus Dresden wird einem hieſigen polniſchen Blatte mitgelheilt 
daß die daſeloſt woynhaften Ruſſen eine Adreſſe nach Prag abgeſandt haben, 
worin fie verſichern, daß fie, ſobald nur die griechiſche Kirche in Prag vol 
lendet ſein wird, Dresden verlaſſen und nach Pag überſiedeln werden. 
kanntlich wohnt eine beträchtliche Anzahl von Ruſſen in Dresden. 

— Dr. Anton Broekere, ein junger polniſcher Arzt, welcher — 
Nr im 8 zu Straßburg beschäftigt war, hat das Eifer 

reuz erhalten. 

— Die polytechniſche Geſellſchaft hatte zu Ehren ihres scheiben, 
den Vorſtandsmitgliedes, des k. Baumeister Hrn. Schwarz, welcher all 
Kreisbaumelſter nach Birnbaum verſetzt ift, am Bueitage im Viktoriapatl 
ein Abſchiedefeſt veranftaltet, 

— Auszeichnung Der Sek. Lieutenant der Reſerve im 1. Be 
preußiſchen Greuadter-Kegt. Nr. 6, Hr. R. Chriſt, Sohn des Juſpektot 
Chriſt in Karlowitz, bat das Eiſerne Kreuz erhalten. 

— Die Sanitätskommiſſion, welche hier vornehmlich zur Gr 
greifung der, gegenuber der Podeucpidemie erforderlichen Maßregeln zufant 
mengetreten 15 hat ſich am Freitage in der vorigen Woche kon tuts 
Mitglieder derjelben find: Hr. Polizeidirektor Staudy, Hr. 9 25 
Hr. Oberſtabsarzt Dr. Wuttig, die Herren Rentier Dahlke, Dr. 

Dr. Fräu kel, Thicrarzt Stannowski und Apotheker E oner. F 

— Lungenſeuche. Uater dem Rindvieh zu Großdorf, Kreifed Bien 
baum, in cie vaugenſ uche ausgebrochen. 

Ir. Kreis Kröben, 2 Mal. [Stiftung.] Herr L. Snllman, 
in Rawicz hat eine Stintung von A000 Tylr. fundirt, deren Zinſen zu 5 
Fanz g rechnet 200 Tylr. betragen, nach dem ausdrücklichen W 24 

undators, an vier Tagen des Jahres, und zwar: a) am Gedenktage 
Feicdeneſchluſſes, b) am Gedenklage des Einzuges der Truppen in Ber 
e) am Geburtstage des Kaiſers und d) am Geburtetage des Kronp 
mit j: 60 Thlr. an einen Mann, der, oder an eine Familie, die ſich m 
licherweiſe mit dem Gelde ernähren konnte, vertheilt werden ſollen. «for 
derlich zur E werbung des G eſchenks find nur Uabeſcholtenheit und Bedürſ. 
tigteit. Die Konfeſſion fol keinen Uaterſchied machen, die Stadt Nawie 
aber immer bevorzu,t werden, und hier wi derum ein ſolcher Maan, wel 
cher den Feldzug von 1870—71 mitgemacht hat, oder die hinterbllebe “ 
Familie eines ſolchen. Die Fundation ſoll den Namen „Stillmann - Stil 
tung“ fügen, und was ſie feſtſetzt, natürlich erft dann ins Leben treten 
wenn ihr die Allerh. Genehmigung, die noch erwartet wird, zu 
geworden. 

+ Obornik, 27. Mai. [Stad tuh r. Chauſſee. Friedense lc 
Unſere detoruten S raßenecken laſſen den durchreiſenden Fremden vermu! 
wir hätten Weltſtadt Gelüſte; Tpeater, Panorama, Menagerie, Jon, le 
Acrodaten und der unvermeidliche Tanzlehrer find vertreten; doch vergt 10 
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wir des Schönen wegen auch das Nutzliche nicht. Man j U von uns n 
tagen: „Wir wüßten nicht, was die Glocke geſchlagen,“ deshalb haben 
Vater unſerer Stadt in der letzten Sitzung beſchloſſen, dem längft gefüh 
Bedürfniß einer Stadtuhr abzuhelfen und wird in nächſter Zeit dieſe auf 
dem Wege der Sudmi fion ausgefgrieben werden. — Die von hier nag 
Cjarnikau führende Chauſſee iſt faſt ſchon bis Polajewo fahrbar und 
Publ kum indirekt zur Benutzung übergeben; direit d. h. mit Ech b 
des üblichen Cgauſſcegeldes wird ſie erſt zu Anfang des Winters verwe 
werden können, da bis | gt mit dem Bau von Chauſſechäuſern noch nig 
vorgegangen wurde. — 84. Erinnerung wurden hier heute auf b m nabt 
ſchen Tercitorium in Gegenwart der Herren Bürgermeiſter Stau, Mag 
ſtratsmitglied Zimmermeiſter Laue und Öotelbeger Gerlach 2 öcteden!“ 


Eichen gepflanz ! f 

+ Ryezywol, 25. Mal. (Bürgermelſterwahl. Rückkehr auf 
Amerika. Fur Aerzte.) Außer den vielen interimiſtiſchen Verwaltun“ 
gen hatte unſer Städtchen die Faude, in 16 Jahren 9 Bürgermeister zu be 
figen, von welchen es keinem gelungen war, ſich trotz mancher guten Eigen 
(haften dauernd im Amte zu erhalten. Aus dem Chaos dieſer Berhättniflt 
iſt denn der Stadt auch mancher erhebliche Verluſt er wachſen und die 1 
lichkeit eines Nachweiſes viiler Eigenthumsrechte verloren gegangen. 
ſtehen jetzt wieder vor einer Neuwahl, deren Ergebniß abermals von weſent 
lichem Einfluß auf unfere Zukunft fein wird, möchte der das Wohl der Stadt 
ſchadigende Parteihaß ſich hierbet nur nicht wieder maßgebend machen! — 
Der Böltchermeſſter B, welcher vor mehreren Jahren ſich hier kablirte 
hatte ſich durch Geſchicklichkeit und Fleiß einiges Vermögen erworben, trän 
aber von einen größerem Glücke in Amerika und reiſte mit feiner Fam 
vor einem Jahre dahin; Fortung muß ihm jedoch dort weniger günftig 
weſen fein, denn geftern kehrte B. mit feiner Familie wieder hierher zur 
fiadet aber drei während feiner Abweſenheit etablirte Konku, renten. — 
einträglich die Praxis eines Arztes, der hier feinen Wohnſitz nähme, fein 
würde, ift daraus am beften er ſichtlich, daß nach angeſtellten Ermittelungen die 
Aerzte unſerer Nachbarftädte in unſer r Stadt und nächſten Umgebung ſelt 
dem Auzuft v. J. gegen Tauſend Thaler Einnahme erzielt haben, abge 
von dem, was ſich nicht ermitteln ließ 

k. — Sarue, 26. Mat. Der dieſige evangeliſche Paſtor und S ul“ 
inſpektor Couard Müller, Ritter des Rothen Adlerordens und Ehren“ 
bürger unſrer Stadt iſt nach Adjähriger Wirkſamkeit heute im 75. Leben 
jahte verſtorben. Der Verſchledene war Prieſter im wahren Sinne 
Worts und wird daher die evan eliſche Gemeinde ihren eifrigen une 
deten Seelforger aufs ſchmerzlichſte vermiſſen. Den größten Theil feine 
nicht grade bedeutenden Einkünfte verwendete der Verblichene zu Kirchen, 
und Schu zecken, hauptſächlich zur Linderung der Notz, insbefondere aber 
trat er verſchämten Armen gegenüber gern im Stillen als helfender Vatet 
entgegen. Ader nicht blos für die Lebenden, ſondern auch für die Leh 
Ruheftätte feiner Gemeinde hat er einen großen und edlen Beweis von 
Pielat gegeben. Ungeachtet feines kärglichen Einkommens und der mannig” 
fachen Verluſte, die durch feine große perzens güte in pekuntarer Bezi 
ihm entſtehen snußten, hat er dennoch die große Summe von über 
Tple — man kann wohl ſagen — fi abgedarbt und dafür im Jahre 1808 eine 
Bigräbnißkirche auf dem evangellſchen Briedhofe erbaut und den leptern 
ganz maſſio umwähren laſſen. Wir aber haben in ihm einen wa 
Miibürger verloren, dem alle Einwohner ohne Unterſchled des Bekenntn 


die vollſte Hochachtung zollten. 
(Bortfegung in ber Beilage) Kr 
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Nr. 248. Mittwoch, 
— Swals- and Bolnswirthfgaft. 


* re a Altwaiier- od. © V der „Schleſ. 
a 1 der Sea ee ee EHER TORRENT del 
ter für eine Ei. 


(dm die Exlaubniß zur Vornahme der Vorarb 
enbahn von Altwaſſer über Dittersbach, Friedland, Braunau zum Anſchluß 
an die Süd⸗Norddeutſche Verbindungs bahn bei Nachod oder Skalitz oder 
er Anſchluß an eine von Wildenſchwerdt aus nach Braunau oder Werners. 
orf zu bauende Bahn ertheilt worden. x 


Bermiſch les. 


M Breslau, 28. Mat. [Extrazüge. Hohe Reiſende. Graf 
Stolbergs projektiste Romreiſe. Studenten⸗Verſammlung. 
om zoologiſchen Garten. Linns und Albrecht Dürer. Aktien- 
brauerei. Theodor Wachtel] Breslau iſt ausgeflogen in Extrazügen 
nach Sybillenort, Fürſtenftein und Obernigk, beſonders aber nach der Kalſer⸗ 
ſtadt Wien. Ueber 200 hieſige Einwohner, deaen ſich noch etwa 50 Pro- 
dinzialen angeſchloſſen, haben von dem bllligen Fahrpreis, 6 Thlr. & Perſon, 
Gebrauch gemacht und find am Sonnabend Morgen nach der öſterreichiſchen 
Metropole abgereiſt. — Die heutigen in die Nähe abgelaſſenen Extrazüge 
waren überfüllt, und wenn die betreffenden Reſtaurateure nicht Rieſenvorräthe 
aufgeſtaut haben, ſo dürfte es gehen, wie am Himmelfahrtstage in Oswitz, 
bis zur Beyer wird alles aufgezehrt fein. — Friſch, frei, froh — wenn auch 
nicht immer fromm, ift die Geſellſchaft ausgezogen, matt, müde, marode, 
wird Mancher und Manche heut und morgen Abend zurückkehren. — Auch 
auswärtige 855 Häupter bat die Reiſeluft beſchlichen; geſtern paſſirte unſere 
tadt die Gemahlin des Großfürſten Conſtantin von Rußland, Alexander, 
eb. Prinzeß von Sachſen⸗Altenburg mit drei Kindern und einem aus 16 
ſonen beftebenden Gefolge und nahm im Kaiſer⸗ Salon des Zentral 
nhofs den Thee ein; erden hat der Ex: Großherzog von Parma mit 
Familie, unter dem Namen eines Grafen von Saba die dieſſeitige Grenze 
daſſirt, um längere Zeit in Deutſchland zuzubringen. — Ob der vom Grafen 
Stolberg für den 16. Juni in Aus ſicht genommene Extrazug nach Rom in 
Ausführung kommen wird, ſcheint uns durch die Annahme des Prämien- 
nleiheGeſetzes im Reichstage fraglich geworden zu ſein. Bekanntlich follen 
Wallfahrt Antheilsſcheine al pari emittirt werden, die in Serien von 50 
Apoints zur Verlooſung kommen und als Prämie eine freie Nomfahrt ge ⸗ 
währen. Da nun aber nach dem neuen Geſetze die auf den Inhaber lau 
tenden Papiere in welchen allen Gläubigern eine Prämie dergeſtalt zugeſichert 
wird, daß durch Auslooſung der zu prämlirenden Sczuldverſchreibungen die 
Hohe der Prämie beftimmt werden fol, der Wofternpelung und der Abftem. 
göſteuer unterliegen und die Stolbergſchen Looſe unzweifelhaft in dieſe 
Kategorie gehören, ſo erwachſen dadurch nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
und Roften, die das ganze Unternehmen ſcheitern machen dürften. — Dagegen 
t am 26. d. M. eine fehr erfolgreiche Verſammlung katholiſcher Studenten 
athung einer Adreiſſe an den Papft ſtattgefunden, von 

der die „Hausblätter“ berichten, daß fie aus etwa 100 Perſonen 
deſtanden habe. Darauf — heißt es wörtlich weiter — ergreift 
“and, theol. Kollart das Wort und motivirt die Berufung der Berfammlung 
und die Adreſſe, worauf er dleſelbe im lateiniſchen Urtexte verlieſt und zur 
erzeichnung mahrt.“ Dieſe erfolgt und fiche da, „nach der Verſamm⸗ 
lung war die Adreſſe von 120 Studtrenden aller Fakultäten unterzeichnet“, 
Mn von 20 mehr, als überhaupt da waren. Gewiß ein gen außerordent- 
Erfolg. — Weniger günſtig war das Reſultat der Berfammlung der 

are des zoologiſchen Gartens, indem leider im Jahre 18 0 wiedtrum 

kin Ueberſchuß erzielt worden iR und als A quivalent auf jede Aktie von 
r., für 4 Thlr. Eintrittskarten haben vtrabfo'gt werden müſſen. 

c gegen Entree haben den Garten im Jahre 1870: 80 654 Perſonen, 
un hat der Gar⸗ 
rbeſſerung reſp. 

ß die Scholz ſche 


ten 


Bekanntmachung. 
2 e, findet der feierliche Einzug 


Die Jeſtordnung macht folgende. Bestim- ber 
mungen bezüglich 5. öffentlichen Bertehed am 
genannten Tage nötbig: f 
1. Für die Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 
2 Ude Nachmittags werden das Berli. 
nerthor, das Stück der St. Martinſtraße 
von dort bis zur Mühlenftrake, die Müh. 
lenſtraße bis zur Berliner ſtraße, endlich 
die Berlinerſtraße, der Wilhelme platz und 
die Wilhelmsſtraße für den Verkehr von 
Fuhrwerken und Reitern geſpertt. 

2. Bond Uhr Abends ad werben die Ber: 

„Iinerſtraße, der Wilhelmsplatz, die ganze 

Wilhelms ſtraße, die Neue ſtraße und die 
Bergſtraze in gleicher Weiſe geſperrt. 

. Das Publikum wirb erſucht, zu den ad] 
und 2 genannten Zeiten beim Gehen auf 
den erwähnten Straßen und Blägen ſtets 
die rechte Seite zu wählen. 

at Bezug auf die Sperrung zu 1 bemerke 


Dahn daß zu jener Zelt der Weg nach dem Th 


zogen worden: 


9. 80. 96. 230. 287. 


983. 99 


960. 997. 1018. 1067. 
l 


1 


A onhofe bauptſachlich durch die Irledrichs. Littr. C. über 100 Thlr. Frau Florentine Pauline v. Zobrze⸗ 
Nike und das Röxigethor zu mählen ſein] 26. 29. 58. 110, 156. 212. 216. 55 268. ] weka gehörige Vorwerk Roflatowe fol im 
„ 1 5 . bie. 288. 302. 359. 370. 404. 409. 424.437. 444 [%ermire den 
m eichöftrage auch da geſorgt jein, "1558. 781. 788. 832. 931 1045. 1060 1095. bi) 
Melde die kt delmeſtraße i er) 1146. 1169. 1180. 1484. 1245. 1248. 1857. 21. eplember 1871, 
Poſen den 31. Mal 187]. 423. 1428. 1461. 1462. 1496. 1611. 1630. Vormittags 11%, Uhr, 
Der Königliche Polizei⸗ Direktor. 1694. 1700. 1732. 1790. 1807. 1834. Jan ordentlicher Gericktsſtelle im Wege der 
Staud 1943. 1969. 2018. 2021. 2085. ‚Inothwendigen Subhaſtation virfteigert 
J. 2264. 2320. 2342. 2359. 2360, 2431. werden. 
B k 2 12510. 2579. 2643. 2675. 2738. 2775. Daſſelbe iſt mit einem Reinertrage von 
ekanntmachung. 2839. 2850. 2898. 2950. 3001. 3074. 307.153 0, Thlr. und mit einem Nutzungzwerthe 
Die dieſige Megiſtrator- und Journaliſten -] 3083. 3168. 3169. 3279. 3304. 3314. von 44 Thlr. zur Grund- reſp. Gebäudeſteuer 


e, mit welcher ein monatlicher Diätenfa 
16 Thlr. 20 Sgr. verbunden, ift pe 
Und foll unter der Bedingung gegenfeitiger 
bas wöchentlicher Kündigung fofort wieder be. 
werden. Bewerber wollen fi under 
legung ihrer Zeugniſſe und ein 9-currien- 
Aan vitae binnen 14 Tagen bei uns melden. 
Wiel niche Vorſtellung iſt erwünſcht, doch 
dafür eine Reiſeentſchädigung nicht 


tt. 
Natel, den 27. Mai 1871. 
Der Magiſtrat. 


den 
tionen in cours faͤhigem 


mpfang zu nehmen. 
— 


— — 1. 


Bekanntmachung. 

Abgabe von Offerten auf die Ausfüh⸗ 

ung von Dachrinnen und Abfallröhren am 

va Haupt. Steuer-Amt und den Steuerkon⸗ 

len am Berliner, Kallſcher- und Wildathor 

Merten, zuſammen veranſchlagt auf 109 Thlr 
Sgr. 6 Pf., ſtiht auf 


} a} 2 . 
Dienſtag, 6. Juni d. J., 
Vormittage 9 Uhr, 
Termin im Geſchöftszunmer des unter ./ geweſen: 
neten Bau-Jaſpektors an, woſelbt ber Ko-] Littr. A. Nr. 179. 248. 
au l und die Bedingungen vorher ein 2 Bi „ 188. 14 


nicht eingeliefert: 


geweſen: 
Liter A, Wr. 56. 


Vofen, 27. Mal 1871 1 2033. 2952. = Das Kommando 
Der Bau-Inipettor. Der Ober⸗Präſident. des Füſilier⸗Bataillon 1. Weſt⸗ 
Petersen. Königsmarck. preußiſchen Gren.⸗Reg. Nr. 6. 


55 


Varks eine bedeutende territortale 22 80 erhalten hat. 
r. 


151 Poſen, den 8. Dezember 1870— 
R Kekanımacdung. 


Grund des Allerhögften Pri ⸗ 


Littr. A. über 500 Thlr. 
337. 366. 428. 
455. 469, 499, 501. 529. 577. 596. 631. 669 
671. 693. 761. 793. 799. 862. 898. 922. 932. 


„ 998 
A Stück, zuſammen 14,000 
14 


Littr. B. über 200 Thlr. 


15 65. 89. 118 262 357. 358. 377. 378 
409. 464. 473. 524 526. 535. 595. 652. 682 
722. 723. 730, 823, 824. 150 891. 900. 907 


192. 1221. n 
Sechsunddreißig Stück, zuſammen 7200 
Ir 


3336. 3411. 

Vierundachtzig Stück, zuſammen 8400 Thlr. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten 
Provinzlalobligationen werden hiermit gekün⸗ 
digt und die Inhaber derſelben aufgefordert, 
Nennwerth gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
uſtande bei der 
Provinzial-Inſtitutenkaſſe bierſelbſt, bet dem 
Schlefiſchen Bankverein zu Breslau, oder bei 
dem Bankhauſe Hirſchfeld & Wolff in 
Berlin vom 1. Jult 1871 ab, bei Letzterem 
edoch nur dis zum 31. Dezember 1871 in 


Von den bereits früher verlooſten Provin. 
ialobligationen, deren Berzinfung mit dem 
. Juli 1869 reſp. 1. Jult 1870 aufgehört 
hat, find die nachſtehenden Nummern bis fetzt 


a) zum 1. Juli 1869 einzuliefern 


* O. * * 
b) zum 1. Juli 1870 einzuliefern 


4 
„ 318. 380. 575. 812. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dermal derſelde durch Erwerbung des daneben gelegenen 14 — großen 

eſchenke 
find dem Garten im Jahre 1870 gegen 900 Werth zugewendet wor⸗ 
den, und befinden ſich darunter u. A. ein Lama, ein Pavillon und 50 
Tonnen Kohlen; letztere bei dem ſtrengen Winter gewiß nicht zu verachten. 
— Zum Andenken zweier großer Männer haben in der abgelaufenen Woche 
Feſtlichkeiten ſtattgefunden indem zur Feier des 170 ten Geburtstages 
Linne's deſſen Büſte im Palmenbaufe des botaniſchen Gariens aufgeſtellt 
worden ift und der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte eine Bor: 
feter des 40 ährigen Geburtsfeſtes Alßrecht Dürers veranftaltet hat. Zu 
dieſem Bezufe waren im Prüfungsſaaſe des Magdalenäums fo vil Werke 
des Meiſters aufgeſtellt, als dier zu finden geweſen, die aus Berlin not 
theilweiſe Vervollftſändigung erfahren hatten. Der Oberpräſident Graf 
Stolberg, viele Mitglieder der Uaiverſtlät und andere Männer der Wiſſen · 
ſchaft wohnten der vom Sektetär des Vereins Dr. Schultz gehaltenen Feſt⸗ 
rede bei. Abends verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem Souper auf 
dem Centralbahnhnfe — Der Auffihisratb der hiefigen neuen Aktien⸗ 
Brauerei hat die Vergrößerung der nlagen am Oderſchlößchen bereits in 
Angriff nehmen laſſen. Die Erwelterungsarbeiten ſollen ais zum Spät ⸗ 
derbſt fertiggzſtellt werden und beſigen die Lagerkeller dann einen Raum, 
welcher eine Bierproduktion von 35 000 Tonnen geſtattet. — Herr Theodor 
Wachtel ißt zwar feit feiner, letzten Anweſenheit in Breslau älter geworden, 
aber doch immer noch der Alte geblieben. Seine bisherigen Gaſtvorſtel ⸗ 
lungen haben ſteis vor aus verkauftem Hsufe Rattgefunden. | 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur Waſner in Poſen. 


Augetommene rembe vom 31. Mai. 


TSA HOTEL ARAI Leut. Lampel aus Rogaſen, die Kaufl. 


Schmidt aus Stettin, Otto Boch aus Rüdesheim, Hennig nebſt Frau 
aus Berlin, Midiat aus Mainz, Zimmermann aus Breslau, Flato aus 
Peyſern, Maple aus Galnau, Aſſeſſor Meyer aus Gneſen. 


. ãũã y ͤAVA RE TESTER 
Zum Einzug unſrer Truppen. 

Den zahlreichen Familien unſter Stadt, welchen es eine 
Freude ſein wird, am Einzugstage unſrer Truppen eine, ihrem 
Haushalt entſprechende Anzahl von Soldaten Mittags bei ſich 
zu bewirthen, erlaube ich mir, die Mittheilung zu machen, daß 
die Kommandantyer in dankenswerther Bereitwilligkeit es über⸗ 
nommen 855 die diesfälligen Anmeldungen entgegenzunehmen, 
und auf Grund derſelben den Familien die gewünſchten Tiſch⸗ 
gäfte zuzuweiſen. 8 8 

Die Anmeldungen, welche die genaue Angabe des Na⸗ 
mens und der Wohnung des Tiſchgebers, ſowie die 
Anzahl der gewünſchten Tiſchgäſte enthalten müſſen, 
find auf der Kommandantur bis ſpäteſtens 


Donnerſtag, Vormittags 10 Ahr 
abzugeben. Poſen, 30. Mai 1871. 
Pilet. 5 

Wit erlauben uns auf die im heutigen Snferaten. Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Kollekteur in Frank - 
furt a. M., ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu empfehlen, in⸗ 
dem Beſtellungen auf Looſe, welche Deinfeth 

Ausführung zu gewärtigen haben. 


C'difktal-Citation. 
Etwaige Inhaber der angeblich am 


7 die 


neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen Sex. II. Nr. 1375 
und 7779 über je 200 Thlr. werden 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
bis zum 2. Jaunar 1872 bei uns zu 
melden, oder die gänzliche Amortiſa⸗ 
tion der gedachten Pfandbriefe zu ge⸗ 
wärtigen. 
Poſen, den 14. März 1871. 
Königliche Direction 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen. 
Subhaſtations⸗Patent. 


Das im Mogilncer Keeiſe belegene, der 


Die T 


halten. 
1092. 1136. 


veranlagt worden und enthalt an Gefammi- 
maß der der Grundſteuer unterliegenden Bla- 
chen 273,10 Morgen. 
Trzemeſzuo, 18. Mai 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Wiener. 


Das im 


Durch das Ableben unferes Lehrers, der 
35 Jahre fungirt hatte, ift die Elementar- 
lehrerſſelle hiefiger jadiiben Elementarſchule 
vakant geworden. Qualiſiztrte Bewerber, die 
den hebräiſchen Unterricht auch ertheilen 
können, wollen ſich beim unterzeichneten Vor 
and melden. Anteltt kann fofort oder zum 
1. Jult cr. erfolgen. Gehalt 350 Thaler. 
Frauſtadt im Mat 1871. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


Pferde - Berkauf. 


Sonnabend, den 3. Juni cr., 


werden. 


| &3 handelt ſich hier um 


en direkt gegeben werden, die beſte 


/ Pfandbriefe des|fions: uud Brigade-Git 
tiſtrenden fünfprozentigen Poſener Proviazial⸗ 
Obligationen find nachſtehende Nummern ge 


und nach allen Gegenden gegen Poſt Anm 


31. Mal 1871. 


0 Höchſt beachtenswerth 1 


für alle Diejenigen, welche geneigt ſind auf eine ſolide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand zu bieten, iſt die im heu⸗ 
tigen Blatte erſchienene Annonce des Hauſes 

mwieser & Co. in Hamburg. 


Das Haus S. Sacks & Co, in Hamburg wird uns we 
gen prompter und aufmerkſamer Bedienung feiner Intereffenten fo 
angelegentlich empfohlen, daß wir nicht umhin können auf die im heu 
nonce deſſelben ganz beſonders hinzuweſſen. 


tigen Blatte befindliche 


uf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 

Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
riginal⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 
winnen ausgeſtatteten Verloofung, daß ſich auch in unferer Gegend eine ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
ſo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten find 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ftreug reelles Handeln und Aus- 
zahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. ) 

Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesgiöre du Barry 
zu widerstehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüfen-, 
Schleimhaut Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichleit, Verſtopfung, 
Diarrböen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſer⸗ 
ſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 
ſtanden, wovon Auszüge auf Verlangen gratis eingefandt werden. 
— Nahrhafter als Fleiſch erſpart die Revalescière bei Erwachſe⸗ 
nen und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Meotzintren. 

Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 

Jo will Ihre Revalesciore, ber ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen“ und Nerventrankheiten das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück 
noch länger benützen, und bitte daher höflichſt Euer Wohlgeboren um ge ⸗ 
fällige Ueberſendung einer Büchſe per 12 Pfund gegen Poſtnachnahmt. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger 
\ Johann Godez, Proviſor der Pfarte Glainach, 
Poft Unterbergen bei Klagenfurt. 


In Blechbüchfen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 

5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Reva- 
lesciere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 
18 Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 
178 Sriebrichöraße; in Poſen bei . Fromm, in 
Polniſch Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraap, 
in mberg bei Hirſchberg, in . bei Neumann, 
ung. 


Wir machen hierdurch 
Herren S. Steindecker 


Der Dürgerfchaft unferer Stadt 


te Garniſon (General, Divi⸗ 


1. und 2. Bataillon 6. Regiments, 1. und 3, Ba: 


taillon 37. Regiments, 1, 2. 3. Bataillon 46. Regiments und vier Batterien) 


uni c. 


am Freitag den 2. und e 


von Vormittags halb 11 


hren Einzug in unſere Stadt halten wird. 


ruppen werden außerhalb des Berliner Thores auf den Straßen 


Subhaſtations⸗Patent. 
Rogilmo'er Kreise beiegene, dem 
Heinrich von Mikorski gehörige Ritter⸗geimtehrenben Truppen wird der durch die 
gut Kruchowo fol im Termine den 


28. September 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichlsſtelle im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation uitfeigert 


Daſſelbe iR mit einem Meinertrage von 
1743 % Tolr. und mit ciner Nuzuugt werthe 
von 412 Thlr. zur Grund- reſp. Gebaudeſteuer 
veranlagt worden und enthalt an Grſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegenden Flä⸗ Tage am Schillingetbor. 
chen 2879 % Morgen. 

Trzemeſzuo, 9. Mai 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


nach dem Bahnhöfe, der Breslauer Chauſſee, der Straße, welche nach dem 
Königsthore zu und nach dem Dorfe Wilda führt, Aufſtellung nehmen und von dem 
oben erwähnten Zeitpunkte ab durch das Berliner Thor, auf der Mühlenſtraße, 
Berlinerſttaße, am Wilhelmsplatz und durch die Wilhelmstraße bet dem Ge⸗ 
bäude des Generalkommandos vorbei nach dem Kanonenplatz ihren Einmarſch 


Auf dem St. Martinplatze innerhalb des Berliner Thores firdit vor 
einer Ehrenpforte die feierliche Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 

An dieſen Empfang ſchließt ſich von Nachmittag 6 Uhr ab eine feſtliche 
Bewirthung der hiefigen Truppen durch die Stadt auf dem Wilhelmsplaße, 
der Wilhelmsſtraße, dem Sapfehaplatze und Kanonenplaße, ſodann eine Illu⸗ 
mination der flädtiſchen öffentlichen Gebäude, ſowie der Alleen des Wi helms⸗ 
plages, der Wilhelmsſtraße, endlich ein Feuerwerk auf dem Kanonenplatze. 

Bei der hoben und allgemeinen Bedeutung, welche die Rückkenr unſeres 
poſener Armee: Corps, unſerer Poſener Divifion für unſere Provinz und für 
unſere Stadt hat, iſt es wohl zu erwarten, daß unſere Mitbürger durch Aus⸗ 
ſchmückung ihrer Häuſer, namentlich auf der Einzugslinie und durch Illumi⸗ 
nation ihrer Häuſer der Würde der Feier einen entſprechenden Ausdruck wer⸗ 
den zu geben wiſſen. 


Poſen, den 31. Mai 1871. 


Der Magiſtrat. 
| Bekanntmachung. 


Wegen der Einzugsfelerlichktiten für die 


Bekanntmachung vom 27. Mai angeſetzte Ter ⸗ 
min hiermit aufgehoben und findet die Mer. 
pachtung der Beftungsgrijerei- Nutzung am 
5., 6, und 7. Juni er. in in Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 2 Uhr an ſtatt, und zwar am 
5. Juni c. im Bereich bes Fort Winſary, am 
6. im Bireich der Stadibefeſtigung und am 
7. im Bereich des rechten Wartheufers. Der 
Sammelplatz am erſten und zweiten Tage ift 
zur angegebenen Stunde auf St. Adalbert 
am Slecis des Fort Hake und am dritten 


Die Bedingungen und das achtverzeichniß 
können im Bureau der Bekangsbau-T ireftion 
eingeſehen werden. N 

Poſen, den 30. Mai 1871. 
Königl. Feſtungs Bau⸗Direktion. 


Wiener. 


Vormittags 11 uhr, 
werden in Samter auf dem Kaſernenhofe 
circa 25 Modilmabungs pferde gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meistbietend ver 
ſteigert werden. 


Lorbeerkränze! Lorbeerkränze 


für unſere Helden vom 3. Corps empfiehlt 


Die Blumenfabrik von E. Lanz. 


vc no x . EN u un 


may rt 
ee ru 


ten 
—. — 


— 


— 


| | | 
Pisconto-Hefellihait zu Grätz 


(eingetragene Hen enſchaft). 


d e 2 Auf Grund des § 26 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. zul 1868 ver 
Märkiſch Poſener Eiſenbahn. zen ven 31. Dezember 18270 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Es fol die Lieferung von 15,300 Kubikfuß 
gelöſchten Kalkes tür die Bauwerke im Warthe 
ibal von Stat. 92 bis Stat. 98 Sekt. I. im 
Wrae öffentlicher Submilfton vergeben werden 

De Offerten find verfiegelt und mit der 


welche die am 12. April 1869 ſtatutenmäßig ausgeſchriebene Voll⸗ ei 
zahlung, bezüglich die am 8. Mai und 28. September 1867, 3. Sep⸗ Kaſſenbeſtand. 2 — 


ö r 134 M 4 Sr 10% 
tember und 15. Dezember 1868 ausgeſchriebenen Ratenzahlungen, Ausftehende 1 e gegen Wechſel: | 
€ 


Aufſch r! f f f ⸗Prioritäts⸗ im Portefeuille befindlich 4922 Ih 

„Submiſſton auf Kalllieferung - auf die von ihnen gezeichneten Stamm- und Stamm⸗Prioritäts a) im 

bis zum en = ang Aktien bisher nicht geleiftet haben, werden hierdurch nach Maßgabe b) von uns weiter diskontirt 3811 » S 15 
6. Juni d. J., des F 18 des Statuts vom 25. März 1867 und der in Special Menfiien . n. een 


Vocmittags 11 Uhr, 
portofrei dem hieſig en Abtheilungs ⸗Büreau 
Bäckerſtr. 13a einzureſchen woſelbſt diefelber 
nommene Darlehne: 


zu gedachter Stunde in Gegenwart der etwe 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. a) Gegen aus unſerem Portefeuille dis. 0 
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen zu kontirte Wechſel 3811 Al 0 
Einſicht aus. f b) Depofiten von Privaten 635 ⸗ I 
Der Nagl. Gitenbahn-Banmeifter unferer Hauptkaſſe in Guben gegen Empfangnahme der Original⸗ Auen für Depoſtt —— 444 — ft 
A Middeldort. Artben einzugahlen. ö N N Einlagen 15 Ai e 2 4010 5 5 1 i > 
u — Die Nummern der Quittungsbogen find die folgenden: Auszuzehlen. e Dividendenantheile W e e ran e a 
Bekanntmadyung. S Akti R ah ein = 
Montag den 5. Junt c. Vormittags von 9 L tamm tien. 0 eſetvefon de 46 24 1 fe: 
Uhr ob, folen vor dem Rathhaufe in Herrr⸗ 6481 bis 6922. 6933 bis 6936. 6967 bis 6986. 7015 bis Anticlpando⸗Zinſen pro 1871 74 „ „ 8 
Babe 1 aur Musrarg alte ung weinte 70 24. 7029. 7030. 7033. 7034. 7087 bis 7043. 7045 bis 7067| Verwaltungs- und Verbandtoſen. 65. 21 — « Uf 
* gegen glas Beate Beablung verkauft werden, 7072 bis 7111. 7120 bis 7124. 7159 bis 7162. 7167. 7169 bis Mitgliederzahl. 8875 M. 7 Sg 10 NN F 
wozu Käufer biermit eingeladen werden. 3. 207 2 . } D 7 N 
Erſat-Cskadron Weſtpreußiſchen 7173. 7175. 7176. 7179. 7201. 7203. 7204. 7207. 7212. 7213 Im Lauſe des erſten Geschäftsjahres 1870 find dem Verein 35 Mit- bi 


7216 bis 7223. 7226 bis 7235. 7322 bis 7347. 7358 bis 7373. lber bez 1 em 
7404 bis 7406. 7436 bis 7445. 7556 bis 7561. 7622 his 763. leder beenden. De at 1801. 


7664 bis 7669. 7682 bis 7685. 7702 bis 7713. 7716. 7717. Diskonto⸗Geſellſchaft zu Grãtzz · 


7763. 7772 bis 7775. 7780. 7781. 7807. 7821 bis 7826. 7848. 


Kürafjier-Regiments Nr. 5. 


Ein Haus 


mit Garten ; 2 1 A 

7849. 7858. 7859. 7861. 7862. 8022 bis 8043. 8174. 8175. Eingetragene Genoſſenſchaft. kl 
. e 755 : 2 A derff 
m Soridrsgcbäube be. 8262. 8266 bis 8274. 8281 bis 8286. 8291 bis 8301. 8310 bis A. Herzfeld. 0. Bähnisch. fl. Frost > 
ligen if und fih zur Anlage eines in deng326. 8337 bis 8347. 8350 bis 8357. 8360 bis 8365. 8368 bis r ra mtr — 


Sıabtiheile ganz fehlenden Hotels befonders 
eignet, if zu verkaufen. Anzahlung 3500 
Thaler Verkäufer iſt bei der Expedition d. 
Zeitung zu erfragen. 


Ein Landgut, 


8375. 8382 bis 8419. 8422. 8423. 8430 bis 8452. 8457 bis 8466. Zur Nachricht für Landwirthe. Ar 
ABS" 


8483 bis 8490. 8503. 8504. 8510 bis 8533. 8542 bis 8547. 8552 Ich zeige hierdurch die Eröffaung meiner Sperialfahrit für Lokomobilem⸗ 


bis 8579. 8582 bis 8674. 8691 bis 8718. 8799 bis 8819. 8826 bis De eee 19 arg ar ergedenſt an. 
8900 8909 bis 8932. 8945 bis 8977. 9002 bis 9015. 9064 bis Alle alten Maſchnen werden nach — Prineipen und prakliſchen Erfahrungen UM | — 


9067. 9072 bis 9079. 9100. 9101. 9104 bis 9107. 9110 bis Y119.|acdaut und Garantie geleifte. 
9136. 9137. 9144 bis 9147. 9152 bis 9157. 9198 bis 9205. 9208.0 . H. Giff horn. 


3970 bis 3980. 4046. 4086. 4087. 4090 bis 4092. 4095 bisltiefert auf langjährige Erfahrung geftügt zu den billigſten Preiſen 
4098. 4103 bis 4110. 4116 bis 4120. 4122 bis 4125. 4127 bis Die Maſchinen⸗Fabrik * 
2 von 


Poſen, mit jchönem Acker und|4174 bis 4178. 4187 bis 4190. 4196. 4199. 4200 bis 4210. 
Wieſen, ſehr ſchöner Ernte, kem⸗,4215 bis 4217. 4220 bis 4233. 4235 bis 4271. 4280 bie 4291. Fleck &z Croede, 


lettem Imventarium und ganzſ4332 bis 4339. 4342 bis 4374. 4379 bis 4385. 4390 bis 4404. i die 
ſicheren Hypotheken, mit 15,000 4417 bis 4423. 4448. 4449. 4452 bis 4455. 4466. 4468. 4469. Berlin, Chauſſeeſtraße 33. V0 
Thlr. Anzahlung zu kaufen. 4471 bis 4475. 4484. 4488. 4489. 4492 bis 4494. 4515 bis - | 
Fr. Adr. sub A. 10 in d. Ep-[4518. 4520. 4530 bis 4539. 6001. Für Brust-Leidende. | 
pedition dieſer Zeitung. Guben, den 30. Mai 1871. Die schon von Alexander von Humboldt im Kosmos empfohlene Ce, 7 
aus Peru, nach Prof. Dr. Sampson’s Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt mal. 5 
Der V erw altungs⸗Rath kale Heilung der Lungenkrankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien. Eine N 
rasderpa tung. l er e nt * 1 Se den Gebrauch der neff i | - 
"gr 3 o. I, Preis ders. nach der preuss. Arzneitaxe normirt per Schachtel 1 ER 
7 2 2 h * i / 
Am 15. Ini l. 3. der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ere dee e ae ee de ara e, | 19 


theke in Mainz. 


Ich ſuche 2 Güter von 3 bis 9 
findet die Grasverpachtung auf etli⸗ 500 Morgen und einige von 600 Ganz neu! 
chen Hundert Morgen der Rothdor⸗ Ibis 1000 Morgen mit 10 bis Glas-Photographien zu Fenſtervor⸗ 
fer Dominial-⸗Obra-Wieſen durch 25,000 Thlr. Anzahlung zum jo- ſätzen, darunter nach Albrecht Dürer, 
Licitation ſtatt. fortigen Ankauf. Offerten mitſempfehlen 1 

Die Dominialverwaltung ffeſtem Hypothekenſtand erbittet von W. Kiliuski & Co. 
Rothdorf. Verkäufern ſelbſt P. F. Rabuske Neueſtraße, 
N n Hes in Frauſtadt. Glaſerei u. Tafelglashandlung. 


Szene, Geschlecht u. Haut- Zum bevorſtehenden Einzuge em.. g 
pfiehlt ſein reich afjortirtes Lager in Ei eriie Dt ttfie lle I 


Tauſende 


werden oft an zweife hafte Unternehmungen gewagt, während vielfach Gelegenheit 
geboten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vortheilhafte Einrichtung ganz befonders zu einem foliden Släds⸗ 
verſuche geeignet iſt die ſtaatlich genehmigte und garantirte große Beldverlooſung, 
deren Ziehungen in aller Kürze ibren Anfang nehmen. 


0,000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überdaupt aber Gewinne von Thalern 60,000 — 


um 10 Uhr früh 


krankheit. heilt brieflich, gründl. u 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kg! 


Oberarzt, er. Lire. — 8 5 chärpe n 40,000 15 30,000 — 18,000 — 10,000, — Amal 8000 — mal 6000 
‚ 2 — 0 — 00 — I3ma 00 — 00 — 
Berlin are mit und ohne Spiralmatratzen E 340 — ılmal 2000 — Lat 1000 — mal u 
Schleifen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen — mal 600 — 156mal 400 2c. bietet obige Berlooſung in ihrer Geſammt ⸗ 
W tend Höt | 1 9 ri re beit und kann die Betheiltgung um fo mehr empfohlen werden, als weit über die 
08 * 0 * patrioliſche Garni⸗ Hälfte der Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müſſen. 
Hotel erſten Ranges nebſt Penfion und Ori 7 ran Zu der ſchon am 
Reſtaurant mit Garten j furen 7 21. Juni d. J. 
Berlin, Königgrätzer Str. 23 7 Aatifindenden 1 Ziehung koften: 


im ſchönſten Theile der Reſidenz, zunächft des Markt 55. Ganze Original Looſe Thlr. 2. 


Ohrringe und 


Potédamerthors unweit der Linden, neu = albe ; 

errichtet, elegant und mit allem ſoliden 2 f J es ehe f . „ 

Comfort, Telegraphen, 3 A. Broches. Dur 8 einſl — wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von ung nur die wirklichen, mit 

ausgeflattet, erlaubt ſich bei der jetzt ſtal 2 Binkwei Bleiwei dem amtlichen Wappen verſehenen Original-Looſe verſandt werden. 

Bien ih I zu empfehlen. M. Zadek Jr., 0 9 9 Das unterzeichnete Handlungspaus — Fre Aufträge gegen Einſendung, 
y4 r ort a * 
i. neuer. Fire ... 


Neueſtraße 4. 
-  — |rer- und Maler-Sarben 
Raſirmeſſer en gros & en 4a bil⸗ 
und Streichriem eſigſt bei 


beſter Qualität empfiehlt I. Wassermann. 
0. P 1 eIss, Breslauerſtr. 2 Poſen, Breite Str. 22. 


* a 4 


Ueberfendung der amilichen Ziehungsliſten, ſowie durch ſorgſamſte Bedienur g das 
Vertrauen unſerer geehrten Jatereſſenten zu rechtfertigen. 

Da der größte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei dem 
lebhaften Zufpruch, deſſen ſich unſere glückliche Collecte erfreut, die noch 
vorräthigen Looſe bald vergriffen fein dürften, fo beliebe man ſich mit 
Beſtellungen baldigſt direct zu menden an 

Bollenwieser Co., 
Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Anluminationslichte 
in St.arin und Paraffin per Pack 6 u. 8 Std. 

0 5 Sgr. empfehlen 

Gebr. Weitz, 


Schloßſtraße 4. 


Illuminationslichte 
in Stearin und Parafin empfiehlt 


100,000 Thlr. 


im günſtigen Falle als höchſten Gewinn 
bietet die neueſte grofie Geldverloo⸗ 
ſung, welche von der hohen Negierung 
genhmigt und garantict iſt. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes iſt derart, daß im Laufe von 
wenigen Monaten durch 7 Verlooſungen 
24 900 Gewinne zur ſicheren Ent ⸗ 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich 
Haupttreffer von event. Thlr. 100,000, 
fpeciell aber 60,000, 40,000, 20,000, 
16,000, 10,000, 8000, 6000, 
4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, 105mal 800, 156mal 400, 
206mal 200, 11,600mal 44 ıc. 

Die nächſte erſte Gewinnziehung die⸗ 
fer großen vom Staate garautirten 
Geldverloofung iſt amtlich  fefgefellt 

d findet 


ihen am 21. Juni 1871 


ſtatt und koſtet hierzu 

1 ganzes Original⸗Loos nur fl. 4. — 
1 halbes . a 
1 viertel . 

gegen Einſendung des 
Oeſterr. Banknoten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt und erhält 
Jedermann von uns die mit dem 
Staatswappen verſehenen Originallooſe 
ſelbſt in Händen. 

Den Beſtellungen werden die erfor⸗ 
derlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung ſenden wir 
unſeren Intereſſenten unaufgefordert 
amtliche Liſten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
ſtets prompt unter Staats. Garantie und 


er 


ae 
Betrages in 


mene 
Bu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten, 
light 160 Srankfurter-Softerie Zi 
7 mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preiſe 11 Prämien 
Eduard Stiller, und 7600 Freilvoſe, — Gewinne ev.: fl. 200,000 Amal 100,000% 
Sapiehaplatz Nr. 6. 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ac. x. 
? - S empfichlt der Unterzeichnete Original-Loofe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 19. u. 20. Juni a. . 
, 7 7 / ⅛0ò s Biertel aD Sr. I 
212 gegen franco Einfendung des Betrags oder Poſtnachnahme Pläne und Ziehungeliſten S 
umina 2 gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird S 
— zugeſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 
Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
Lichte Zur gefälligen Beachtung. 
N b fi Als Haupt⸗Collecteur tee en — 3 Ban — 
I Packet 3½ Sgr., 10 Pack. für olche bei mir auf die vord e 8 e a m ez 8 he —— — — — — 
1 Thlr. empfiehlt eee mfg 
F. Fromme 00,0 WEBER 
Sapiehaplatz 7. 8 
ed f Bekanntmachung. 
Zur Friedens-Jeier l 15 
Nan en und Transparente zu den bil. 160. Große k. u. k. preuß. genehmig > 
een b. one, Matt yl. Frankfurter Stadt Lo tterie 
DEF” Abgelager- "BE 15.080. 18000, 10.0067 61 — — Gewinne und 7606 Frei. 
8 5 44 looſen bei nur 26,000 Looſen! f 
len Firniß, echt engliſcheſſ Zu der am 19. u. 20 Jun attfindenden Berloofung 
| ii e t terzeichnete Original ⸗ 
und deutsche Lache für kee e e e ere de e ee e 
cki gegen bloße Beſtellung auf Pofleinzahlungskarte, oder gegen Nachnahme zu haben bei 
Maler und La rer E t 
> . . m e 
Ölfigft bei Faden une Sem pink gypygnipeienfe 12, Ruaf . 1. 
M Wassermann Nachſchrift. In meine vom Gluck fehr begünftigte Kollecte fielen ſchon Haupt- 


it 


kann durch direkte Zuſendungen oder 
5 ee e e e ee auf Verlangen der Intereffenten durch 
. Poſen, Breite Str. 22. 2 — n — — ae in vo größeren 
Si Hechte, Zander u. Barfe, Don — FFP gen Oeſterreichs veranlaßt werden. 
eg Up. 4% Uhr Hg e Kiek. iii n 
Die berühmten mar. Oſtſee⸗Häringe ev Zum zem wiederum unter vielen anderen be- 
“| Bit eingeſalzene) in pikanter Sauce mari 8 deutenden Gewinnen Z mal die erſten 
A * von II. Hnefehke, find 8 0 u - rag hr 3 1 3 fell 
als feinſte Delikateſſe anerkannt, ciellen Beweiſen erlangt und unſeren 
ind W ee 27 Ser. 1 durch ihre ſoliden und für die Intereſſenten äußerſt vortheilhaften 88 Intereſſenten ſelbſt ausbezahlt. 
6 8 lo ganz beſonders geeignet I die in aller Kürze wieder beginnende, ſtaatlich genehmigte Voraugſichtlich kann bei einem ſolchen 
* Zu L und garantirte große Geldverlooſung. auf der folideften Baſis gegründeten 
- —.— 0,000 Thaler . 
= eiltgung mit Beſtimmtheit gerechne 
Seinen neuen engl. 4 als Hauptgewinn werden; man beliebe daher ſchon der 
. > 6 55 er 8 — 16 000 nahen Ziehung halber alle Aufträge 
22 datjes- Hering 5 66% 4 400% 200 8 7295 Er baldigit direkt N richten an K 
08 & en detai \ SE Kr ä 2 a . 
N Goldschmidt, Subnet . 300. — 8 4.600 — 156 4.400 — 208 2200 2e. 16. Belt dete in 8. Steindecker & Gomp. 
Te R 1 ihrer Geſammtheit und verdient dieſes Unternehmen ſchon deshalb unfreitig den n 
10 Die ersten schönen Vorzug vor vielen ähnlichen, weil 24 900 Looſe, d. J. weit über die Hälfte der Bank- und Wechſel-Geſchäft 
cl * a 2 G e kn Ziehungen reſp. innerhalb ein ger Monate mit Ge⸗ in Hamburg. 
inge winn nen müſſen. Ein- und Verkauf aller Arten Staats 
en empfing Die erſte Ziehung if auf =. Juni d. 3 Mm en und 
2 nlehenslooſe 
. 1b A x 
Jacob Appel. FE . a 
. albe 5 „ + 
| iertel « „ — 15 Sgr. und indem wir bei Beginn der 
1 „Einzahlung oder Nachnahme des Betrages werden neuen Verlooſung zur Betheilt⸗ 
Wilhelmsstr 8 9. die Fi 9 ee DriginalsKoofe von uns verfandt und gung einladen, werden wir ung 
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Gewinne à Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000 
20,000, 15,000 ꝛc. 

Ziehung I. Klaſſe am 19. und 


dition befindet, ſucht zu Jodanni oder Mi- 
chaelis eine anderweitige Stellung zur Unter ⸗ 
ſtützung der Hausfrau. Auf hohes Gehalt 
wird weniger geſehen als auf gute liebevolle 
Behandlung. Nähere Auskunft auf portofreie 


Gehalt 100 Thlr. 


W. Urban's 
electro - magnetiſches 


Eine Maſchiniſtin, geübte Nätherinnen und 
au 


7 Lehrmädchen finden dauernde Beſchäfti⸗] Anfragen beim Oderamtmann Serber 
Aniverſalſalz 20. Juni c. und bam Damen Rad Aulins Schön⸗ in Baise. 
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ahn Er a 71 n 1. 22. Ein Handlungslehrling Belt Oel Polen, ſucht baldigft feine Stelle zu 
En jede durch Zug, Kälte ober Froſt / „ —. 26. chriſtl. Senf, Tibet in einem Comtoir Plate- wechſein. G. 9. S. 34 Epped. d. 3a 
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r. en Zahlung oder Nachnahme N Abraham Jona 8 
. haben bei 2. Urban in Bore 8 1 A; 


D 
Rogaſen habe ich heute aus meinem Geſchäft 


entlafjen, H. I. Levy. 
Für mein Producten und Eiſen⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 
jungen Mann, 
moſaſſchen Glaubens, welcher mit der Buch 
führung vertraut, und der polniſchen Sprache 
iſt. Antritt u 1. Juli d. J. 
ai 1871. 


ſtein, den 29. 1. Lewin. 


Gewinnzahlung ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen der amtlichen Liſte. 


S. Litthauer, 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchüft, 
ofen, Wilhelmsplatz 17. 


m Wel 
I. Während des Wollmarktes if alten Markt 0 
Nr. 74 eine Wohnung zu vermiethen. 


% Markt 71 1 Tr. iſt ein möblirtes Zimmer 


Zum Einzuge 
der aus Frankreich heim⸗ 
fehrenden Sieger 
am 2. Juni 1871 


find vor dem Berlinerthore (St. Martin) 
zwei Tribünen errichtet. 

Billets a 20 Sgr. zu numme⸗ 
rirten Sitzplätzen ſind von heute 
ab nur zu haben in der Hof⸗Muſi⸗ 


Niederlagen find vorläufig 
0 dei Madame Krupoka, 
un Magazinſtraße Nr. 1. 


Krotoſchin: Hr. Kaufmann Ruh ⸗ 
mann. 


a Gynther, 
W abe Sl e 


Liſſa: orn. Kaufmann Hauſen. 


Preuß. Beteranen-Lotteri 


Einen kräftigen Laufburſchen ſucht ien⸗Handlung von 
Nodes ders B. Vent 2. 28, 54 nir Pete Hugo Engelmann l e  |W re! 5 - 6. Bock 
ia inficht audllegen Wb. Ed. Bote & G. Bock. 


Annonce. 


. En _ 
wirth in den deſten Jahren, der wegen Er]! 


it kurzer Beit i € 
a Dee is Nähe der Stadt ee Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Vom 1. Juli er. ab, kann ein im Po- 
lizeifach geüdter junger Mann, mit guten 
Zeugniſſen verfehen, bei mir als Büreau 
Gegzilfe eintreten, 

Zirke, den 27. Mai 1871. 


Joseph Fränkel, 


Breite Str. 22. 
ein möbl. 3. b. 3. verm. Kl. Gerberſtr. 9. 


N 31. NM 
& Sommerfeld, Adminiſtration über eine Landwirthſchaft oder Ev.-luth. Gemeinde. Mittwoch, 
Ade . de Pre en 134. Königl. Bolye-Difeitie-Rommifacius. ſonſt irgend ein ihm zufagendes Gewerbe zu Abends 7½ Uhr: 


edition dieſer Zeitung. übernehmen. Näheres bei der Exp. d Ztg. aus Rogaſen. 


ee TE eee eee 
Man biete dem Glücke die Hand! 


Guſtav zu Putlitz. 


im neu 
2 — 


Herr Paſtor Peſchko aus 85 


[I M. 31. v. A. 6%, Bf. II. woge 
gen III. ausfällt. [7 


Die geehrten Damen und Herren, die früher 
durch ihre gütige Mitwirkung die Geſang 
Aufführungen in St. Pauli ermöglicht haben, 
werden erſucht ſich 
dDonnerſtag, den 1. Juni e. "ug 

im Friedr. Wilh.⸗Gymuaſtum 
(die Damen um 5 Uhr, die Herren um 6 uhr) 
zu einer Probe zu verſammeln. 

Die Aufführung findet ſtatt den 6. Junt 
Abends 6 Uhr in St. Pauli, bei Gelegenheit 
einer kirchl. Jahresfeſtfeier. 

Um zahlreichen pünktlichen Beſuch bittet 
Carl Hennig, 
Organift zu St. Pauli. 


Jamilien- Nachrichten. 

Meine Verlobung mit Fräulein Roſa 
Loewenberg, älteften Tochter des Kauf ⸗ 
manns perrn Salomon Loecwenderg in 
Gordon deere ich mich Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt jeder befonderen Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Schrimm den 29. Mai 1871. 

Carl Schachnow. 


beisderite Buß 

K e u 
— Süden ein 
Heut mo 


oſen. 

gen 2 Uhr iſt unſere gute 

Schweſter Echwägern und Tante Adele 
Dolainski nach langem Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen. Die Beerdigung findet vom Leichen 
hauſe des neuen ewangelifchen Kirchhofs De 
tag, den 2. k. M. Nachmittags 5 Uhr 
Die Hinterbliebenen. 


ſtatt. 


Dee 

Geſtern Nachmittag 12¼ Uhr ent 
ſchltef nach ſchwerem Leiden unſere ge- 
liebte Tochter Anna im Alter von 92 
Jahren, was wir Verwandten und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt anzeigen. 

Die Beerdigung Radet Donnerſtag 
den 1. Juni er. Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtalt. 

Carl Vetter nebſt Frau, 
Stellmachermeiſter, 
Graben 33, 


Unfer am 28. d. Mis. geborenes Söhnchen 
wurde uns geſtern Abend 11 Uhr durch pldtz⸗ 
lichen Tod wieder entriſſen. 

Scharfenort, 30. Mat 1871. 
Jacob, 
Königl. Diſtrikts - Rommiffarius, 

und Frau. 


Geſtern Abend 9% Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod unſer inniggeliebtes einziges 
Söhnchen Paul im Alter von 3 Jahren 11 
Monat nach ge aber ſchweren Leiden. Dies 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ftatt 
beſonderer Meldung. 

Berlin, den 30. Mai 1871. 


Ernst Werner, Schloſſermſtr., u. Frau. 


ri — rn a 
—— 


Saiſon-heater in Posen. 
(asnigsſtraße Nr. 1.) ug 

Mittwoch, den 31. Mat. Erſtes Debüt des 
Hen. A. Kraus von Neu Vork. Neu ein. 
fubiıt: Er muß aufs Land. Luftipiel 
in 3 Aufzügen nach Bepard und de Villa von 
W. Friedrich Friede! Luſtſpiel in 1 Akt von 


Donnerftag, den 1. Juni. Zum dritten 
Male: Wir Barbaren. Poſſe mit Ge⸗ 
lang in 3 Akten und 6 Bildern v. E. Pohl. 
Muſik v. A. Lang. 

In Vorbereitung: Unſere braven Land⸗ 
leute. Sittenbild in 4 Aufzügen von K. 
Winter. Die ſchöne Helena. Operette in 
31 Akten v. J Offenbach. Leichte Kavallerie. 
Von Fran; Suppe. Die abe en. 
Operette in 1 Akt v. J O enbach. Junge 
Männer und alte Weiber. Luftſpiel in 
2 Akten von Theodor Apel. Keine Kinder. 
Original -Luſtſpiel in 1 Akt v. J. Roſen. 


Volksgarten- Theater 


Mittwoch den 31. Mai: 


Extra⸗Vorſtellung 
(Ohne Tabaksrauch). 
Auftreten der Vlolinvirtuoſtn Fräulein 
Anne de Poligny. 

Hohe Gäſte. 

Hermann und Dorothea. 

+ ꝛc. 10, 


Die Direotion, 


Fischers Lust. 


Donnerſtag, den 1. Juni 1871. 
Zur Vorfeier unſer zurückkehrenden 
tapfern Krie er 


Großes Kränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
H. Fiſcher. 
Thorpaſſage frei. 


(u Morgen Donnerſtag, den 1. Juni 
gepöfelte Schweineſchnauzen mit Erb- 
ſen und Sauerkohl 

bei Volkınann, Wronkerſtr. 17. 


Mittags tiſch 
im Abonnement und à 6 und 4 Sgr. vom 
1. Juni an in . Tunnel Berlinerſtr. 28 
auſe. 


Ein guter Mittagstiſch a 2%, 


aan 


aro's Reſtauration, St. M 
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